Bitte an Breslau's wohlt 


Die große Menge der Huüͤlfsbeduͤrftigen, 
Jahreszeit an der nothwendigen Bekleidung 


zu nehmen. 


Wir bitten Diefelden daher fo ergebenſt als dringend, ihre ic 
dungsſtuͤcke, Wäſche, Schuhe und Stiefeln und in Ermangelung d 
entweder auf das Rathhaus an den Inſpektor Klug oder in das 
find, das Ueberſchickte 


A du ſchicken, welche Beiden angewieſen worden 
nehmen. Bteslau den 10, October 1835. 


Ex Pr e u ß en. 
Berlin, vom 11. October. — Se. Maj, der König 
‚= Haben dem Erzherzog Karl von Oeſterreich Kaiſerl. 
Hoheit den Schwarzen Adlerorden zu verleihen geruht, 

Se. Majeſtät der Koͤnig haben dem Land⸗ und Stadt⸗ 


gerichts Direktor, Juſtiz, Rath Gotthold zu Schmiede 


berg, den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe zu verleihen 
geruht. f ; 
Im Bezirke der Königl. Regierung zu Breslau if 
der bisherige Kapellan in Wuͤnſchelburg, Bendelln, 
zum Pfarrer in Eifersdorf ernannt worden. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der 
iſt von Toͤplitz hier eingetroffen. 
Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats, und 
Krlegsminiſter, Gene al Lieutenant und General Adjutant 


v. Witzleben, und Se. Exeellenz der Wirkliche Ge⸗ 
ſind 


heime Staats, und Kabinersminifter Aneillon, 

von Toͤplitz hier angekommen. ; 
„Bei der am Gten, 7ten und Sten d. M. geſchehenen 
Ziehung der Aten Klaſſe 72ſter Koͤnigl. Klaffen » Lotter ie 
fiel der Hauptgewinn von 10000 Rthlr. auf No. 57405; 


No. 239. Dienſtag den 13. Octo 


Herzog von Cumberland 
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haͤtig gefinnte Einwohner. == 
beſonders aber der aimen Kinder, welche beim Eintritt der rauben 
Mangel leiden und deshalb die ihnen angebotene Sreifchnle nicht be⸗ 
nutzen können, veranlaßt uns die Wohlthaͤtigkeit unſrer Mitbürger, und hoffentlich nicht ohne Erfolg, in Anfprug 


jettagenen oder entbehrlich gewordenen Klei 


teſige Armenhaus an den Buchhalter Kohl 
gezen Quittung dankbar in Empfang zu 


. Die Armen Direction 


die näͤchſtfolgenden 2 Gewinne zu 4000 Rthle. fielen 
auf No. 45654 und 59030; 3 Gewinne zu 2000 
Rthlr. auf No. 21209 59525 und 94120; 4 Gewinne 
zu 1000 Nehlr, auf No. 27395 33093 56187 und : 
108802; 5 Gewinne zu 800 Rthfr, auf No. 298 4528 


14982 29325 und 45580; 10 Gewinne zu 500 Rthlr. 


auf No 2182 9150 10709 23722 32513 39120 
62332 66538 67072 und 76430; 25 Gewinne zu 200 


Rehlr. auf No. 21501 23851 24225 27005 356260 


40102 46720 48104 48176 58346 65595 66207 


77810 78903 80500 83156 84556 87295 87696 
87830 89731 90532 92712 97660 und 100058; 50 


Gewinne zu 100 Mehr. auf No. 1913 4126 4359 
9740 13464 19117 25207 26666 28580 29540 


30586 30877 31469 34265 35050 38509 42877 


47883 49508 50538 53610 55166 56408 60943 


61696 63396 63447 64729 65838 66048 69034 


71364 74486 76542 83468 85005 89530 90120 
90354 92874 93321 96972 98581 98674 103187 
103287 104312 108714 109100 und 109869. Der 
Anfang der Ziehung ster Klaſſe dieſer Lotterie iſt auf 
den 7. November d. J, feſtgeſeßt. 3 


Aben, etwas an Gelde, als eine milde Gabe, 


— 


Das geſtrige Militair⸗Wochenblakt meldet die 
Beförderung des General⸗Lieutenants v. Natzmer zum 
wirklichen commandirenden General des I. Armee⸗Orps. 
Der General Major v. Roeder wird als Commandeur 
der Eten Diviſton beſtaͤtigt und zum interimiftichen 
erſten Commandanten von Torgau ernannt, ferner wird 
der Commandeur des erſten Garde Regiments zu Fuß, 

berſt v. Prittwitz, zum Commandeur der erſten Garde 
Infanterie-Brigade; der Commandeur des Lehr Jnfan⸗ 
terie Bataillons, Oberſt Lieutenant v. Werder, zum Com⸗ 
mandeur des erſten Garde Regiments zu Fuß, urd der 
Major v Gayl, vom erſten Garde Regiment zu Fuß, 
zum Commandeur des Lehr Infanterie: Bataillons ersannt, 
der Commandeur des 6ten Ulanen Regiments, Oberſt 
v. Waldow, aber als General: Major mit Penfion in 
den Ruheſtand verſetzt. : 


An den Tagen des 29. und 30. September und 
1. Oetoder kamen die Kaiſerl. Ruſſiſchen Garde Trup⸗ 
pen, unter den Befehlen des General Lieutenants und 
General. Adjutanten. Islenieff, auf dem Ruͤckmerſche aus 
Kaliſch durch den Kulmer Kreis des Regie- ungs Bezirks 
Marienwerder und wurden auch hier, dem algemeinen 
Wunſche gemäß, von den Quartierſtänden ſelbſt verpflegt. 
In Kulm nahmen am 30ſten v. und 1ſten d. M. die 
Dffisiere. beider Kolonnen an einer gemeinſchaftlichen 
Mittagstafel Theil, der ſich die dortigen Miltairs und 
Evil: Behörden angeſchloſſen hatten. Dem Ruſſiſchen 
Offiziet Corps zu Ehren war am erſten Abend ein Ball 
in der Kadetten⸗Anſtalt und am zweiten Abend ein 
anderer im Reſſourcen Lokale. Jenen beehrte der Ge, 
neral Ljeutenant Islenieff, dieſen der General Major 
Obradowitſch perfönlich mit ihrer Gegenwart. 


Man ſchreibt aus Marienwerder unterm iften 
d. M.: „Heute gegen Mittag trifft die kombinirte 
Ruſſiſche Jaͤger⸗Garde, von Kaliſch kommend, hier in 
Marienwerder ein, Hält morgen Ruhetag, und verläßt 
uns Sonntag Morgens, worauf gegen Mittag wieder das 
SGrenadier⸗Regt. „Friedrich Wilhelm III.“ hier einruͤckt, 
am Montag Morgen 
fortſetzt “ 8 


Der verſtorbene Theoſoph Schoͤnherr in Königsberg 
bat dort eine ſupernaturaliſtiſche fromme Secte geſtiftet 
und viele Anhänger, ſelbſt unter Amtsgeiſtlichen, gefun, 
den. „Schönherr behauptete im Ernſt, er wäre das im 
aften Cap. des Evangeliums Johannes verkündete Wort 
und der Stellvertreter des Erloͤſers auf Erden. Außer, 


bem lehrte er, daß durch eine ihm in Anſchauung Gottes 


mitgetheilte Offenbarung es kund geworden, daß Feuer 
und Waſſer vom Ausfluſſe der Gottheit als ſelbſtſtändige 
Weſen die Welt regierten. Schönherr lebte einſam, 
kleidete ſich in der alten juͤdiſchen Tracht und trug einen 
Bart und bis auf die Schultern herabhaͤngende Locken. 
Seine Umgebung beſtand aus zwei Feauenzimmern, ab⸗ 
geſchledenen Ehefrauen, und einem fogenannten Zünger, 
einem ehemaligen Comptofrdiener. 


aber feinen Marſch nach Danzig 
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„ Dee unt FH TEN N 
Deesden, vom 5. October. — Ihre Koͤnigl. Hohei⸗ 
ten, der Prinz Johann nebſt Gemahlin, ſind geſtern 
Abend von der am 2ten d. nach Toͤplitz unternommenen 
Reiſe wieder hier angekommen. Sowohl der Prinz 


ſelbſt, als Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Albert und 
der Geheime Rath von Langenn find von den beim 


Herunte fahren von dee Feſtung Koͤnigſtein am 22ften 
v. Mts, erhaltenen unbedeutenden Kontuſionen gaͤnzlich 
wiede hergeſtellt; eben fo befindet ſich der Poſtillon, der 
ſich bei dieſer Gelegenheit mit vieler Geiſtesgegenwart 


benommen, aber ſchwer verletzt wurde, auf dem Wege 


der Deſſerung. Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Johann, 
haben angeordnet, daß auf das Beſte für feine Wieder, 
herſtelung und Verpflegung geſorgt werde, laſſen fih 
auch täglich nach deſſen Befinden erkundigen. — Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl von Baiern iſt geften 
Abend von Toͤplitz hier eingetroffen, und im Hötel de 
Pologne abgefliegen, . 


München, vom 3. October. — Morgen beginnt 


das Octoberfeſt. Eine Menge Tanzboͤden find auf den 
Thereſtenwieſe erbaut. Die Münchener find unzufrier 
den, daß der Feſtzug der Wagen zu dem Octoberfeſte 
nicht durch die Stadt gehen wird; mehrere Wagen ſind 


‚aber fo groß, daß fie die Stadtthore nicht durchfahren 


koͤnnen. In der Wagengruppe, welche die Vorzeit ver 


gegenwärtigt, findet ſich auch einer, auf welchem Pipla 
dargeſtellt wird, wie er auf der Jagd in der Reismuͤhle 


am Wurmfee die ſchöͤne Magd Bertha findet, welche 
er mit auf ſein Schloß nahm und die Mutter Carls 
des Großen wurde. Auf dem Wagen: befinden 
Bertha ihr kleiner Sohn und die Muͤllersleute. Der 
Frankenkoͤnig Pipin reitet neben dem Wagen. Von 
Nuͤrnberg ſind außerordentlich viele Gaͤſte zu unſerm 
Dctoberfefte. eingetroffen. Letzthin brachte eine einzige 
Poſt in 6 Wagen 51 Perſonen. — Das neueſte Re⸗ 
gierungsblatt enthält eine Bekanntmachung, nach meh 
cher die Statuten des landwirthſchaftlichen Vereins ver, 
ändert worden find; die Beiträge find herabgeſetzt. 

Scheyern, das alte Stammſchloß der Wittelsbacher, 
fruͤher in ein Kloſter verwandelt, dann bei Aufhebung 
der Kloͤſter unter Maximilian in ein Schloß umgeſchaf 
fen und erſt vor Kurzem vom Staate angekauft, fol 
ſicherem Vernehmen nach wieder in ein Kloſter umge⸗ 
ſtaltet werden. 

Im Minifteriim des Innern iſt eine eigene Commfß 
ſion thaͤtig, die Bücher nach ihrem orthodox katholiſch 
Charakter zu prüfen und in dieſer Hinſicht auch alle 


Lehrer zu beobachten. — Die Lyceen, welche in Nord“ 


Deutſchland unbekannt find, gewinnen immer mehr Der 
fand, Sie find von den Jeſuiten als Surrogate für 
die Univerſitaͤten eingeführt, bilden eine phlloſophiſche 
Section mit vier Lehrern und eine theologifche ebenfalls 
mit drei oder vier Lehrern. Die Biſchoͤfe wollen und 
ſuchen es durchzuſetzen, daß Jeder, der ſich aus ihrer 
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Dioͤceſe der Theologie widmet, auf dem Lyceum feines 
Bisthums ſtudire, um die Candidaten kennen zu lernen, 
und ſtrenge nach Roͤmiſcher Anſicht zu leiten. Auf 
den Lyceen will man, ſo viel möglich, nur geiſtliche Leh ⸗ 
ger, in Freiſingen, erft vor 2 Jahten von dem Erzbi⸗ 
ſchofe von Münden und einigen anderen Wohlthaͤtern 
geſtiftet, wurde aus Verſehen ein evangelifcher Profeflor 
der Chemie ernannt, bald aber mit einem katboliſchen 
versaufcht, . (Hannov. 3.). 


Münden, vom 5. October. — Mit Anbruch des 
geſtrigen erſten Octobe feſttages begann ein reges Treis 
ben und Wogen, von unzähligen Fremden und Einhei 
miſchen, durch die Straßen der Stadt und Vorſtaͤdte, 
nach jenen Orten, wo Sehenswuͤrdiges zu ſchauen war, 
und auf die Thereſienwieſe. Gegen 9 Uhr Vormittags 
erſchienen auf der Feſtwieſe die Dienſtleute derjenigen 
Landwirthe; deren Viehſtücke zuvor von den Preierich⸗ 
tern beſchrieben und preiswürdig befunden wurden. 
Nachmittags marſchirte das hieſige Infanterie ⸗Regiment 
der Stadt und das Batalllon der Vorſtadt Au der 
Landwehr an und ſtellte ſich dem Koͤnigl. Pavillon 
gegenuber in Parade auf. Bald nach 1 Uhr verkuͤnde⸗ 
ten Kanonenſchuſſe dle Ankunft der Allerhoͤchſten Herr, 
ſchaften. Ihre Majeſtaͤten mit der ganzen Koͤnigl. Fa⸗ 
milie erſchienen, begleitet von der hieſigen Bürgers Ka: 
vallerie unter rauſchendem, lang andauerndem Jubel der 
Menge, unter Abſingung der National-Hymne mit In, 
ſtrumental Muſikbegleitung, mit wahrer Ehrfurcht empfan⸗ 
gin von Abgeordneten des General Comité's des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins und des Stadt Magiſtrats. 
Nachdem der Feſtzug der Landleute vorüber: und die 
preiswuͤrdigen Erzeugniſſe der Landwirthſchaft von Sr, 
Majeftät mit Wohlgefallen betrachtet waren, batte von 
Sr. Durchlaucht dem Herrn Fuͤrſten von Dettingen 
Wallerſtein, Koͤnigl. Stasteminifter des Inneren, die 
Vertheilung der Preiſe für die landwiethſchaftlichen Ers 
zeugniſſe ftatt. Hierauf folgte das Pferderennen, nach⸗ 
dem vorher der, die während des Octoberfeſtes noch von 
der Gemeinde Muͤnchen veranſtalteten Feſtlichkejten ans 
deutende Zug ſtattfand. Gegen halb 5 Uhr verkuͤnde⸗ 
ten Kanonen die Abfahrt der Koͤnigl. Familie. — Se. 
Majeſtaͤt der König werden bei der Luftſchifffahrt, dem 
Wettringkampfe und dem Nablaufen in dem Koͤnigl. 
Papillon erſcheinen. ; 
NED Sn Max von Leuchtenberg iſt heute Abend 
im beſten Wohlſeyn von Stockholm und der Baron 
» St ahlenheim, Koͤnigl. Hannoͤverſcher Bundestags“ 
Geſandter, geſtern hier angekommen. BE 8 
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Paris, vom 3. Oetober. — Der Türkifche Bot, 
ſchafter Reſchid Bey iſt geßern fruͤh hier angenommen, 
und ſtattete heute dem Herzog von Broglie feinen erſten 


Beſuch ab. Es erneuert ſich das Geruͤcht, daß er den 


beſonderen Auftrag habe, wegen der Wiederabtretung⸗ 
Algiers mit Frankreich zu unterhandeln, ; 
Einige Oppoſttionsblaͤtter verſichern wiederholt, daß 
unter den Mitgliedern des Kabinets Zwieſpalt eingetre⸗ 
ten ſey, wozu die mebrerwaͤhnte Beſchlagnahme verſchie⸗ 
dener Schriften Veranlaſſung gegeben haben full; und 


wollen anderer ſeits wiſſen, daß die Regierung von dem 


in Frankreich bisher ſtets befolgten Grundfaße, weber 
fremde politiſche Verbrecher auszuliefern, noch eine Aus, 
lieferung dieſer Art von dem Auslande zu verlangen, 
feit dem Fleschuſchen Attentate abgewichen fey, 


Man hat ſich — fagt der Temps — ſeit langer 


Zeit vielfältig mit einer bevorſtehenden Heirath des 
Herzogs von Orleans beſchaftigt. Nach einander hat 
man von mehreren Prinzeſſinen der verſchiebenen Euro⸗ 


paͤlſchen Höfe behauptet, auf fie ſey dle ehrenvolle Wahl 


unferes Thronfolgers gefallen. Bald bieß es, die Prinzeſ 

Theodelinde v. Leuchtenberg, bald wieder die Tochter des Rd 
niges von Mürtemberg ſey für den Franzoͤſiſchen Thron 
auserſehen worden. Neuerdings macht ſich indeſſen eine 
anderweitige Vermuthung geltend, die, wenn begruͤndet, 
voransſetzen laſſen würde, daß alle jene Projecte, d. h. 
ſo viel daran Wahres geweſen ſeyn mag, definitiv auf⸗ 
gegeben ſeyn müßten. Es ſollen namlich nunmehr die 
Augen des junzen Prinzen auf die Infantin Iſahelle 
Joſephine, eine Tochter des Infanten Don Francisco de 
Paula, welche jetzt 14 Jahre zahlt, gerichtet worden ſeyn. 
In dieſer projcctirten ehelichen Verbindung mit dem Süden 
will man eine beabſichtigte Entſchaͤdigung der Franzoͤſiſchen 
Koͤnigsfamilie Dafür entdecken, daß es ihr mißlungen iſt, 


dem Engliſchen Einfluſſe auf die Angelegenheiten der 


Halbinſel das Gegengewicht zu halten. Die Vortheike 
einer ſolchen Verbindung wuͤrden noch betraͤchtlicher ſeyn, 
raneisco zur Regentſchaft Spaniens 


wenn der Infant 
gelangen ſollte, und duͤrften mithin die Inſtructionen 
welche Herrn von Rayneval ertheilt ſeyn ſollen, alle 


in Portugal feſten Fuß zu faſſen, und auf dieſe Weſſe 


Verbindung mit dem Madrider Kabinette abzubrechen, 


wenn Marie Epriftine der Regentſchaft beraubt werden 


würde, nicht fo recht ernſtlich gemeint ſeyn. — Eben 


fo ſcheint auch der Reiſe des Koͤniges und der Koͤn⸗ 
gin der Belgier nach Ramsgate, zu der Herzogin von 
Kent und zu der Prinzeſſin Vietoria, die Foͤrderung 
eines anderweitigen Heiraths Projects zum Grunde zu 
liegen. Einigen Angaben nach wuͤrde namlich dort dle 
Verehelichung des jungen Herzogs von Coburg, des 
Neffen des Kontges det Belgier, mit der Königin’ von 
Portugal in das Reine gebracht werden, während eine an⸗ 
dere Verſion dahin gebt, als werde der König der Belgier, 
für deſſen Character die Engländer noch immer große Hoch⸗ 
achtung bezeugen, den Verſuch machen, feinem obengedach⸗ 


ten Neffen die Hand der Prinzeſſin Victoria, der 


Thronerbin von Großbritannien zu gewinnen, und nur 
eventuell, für den Fall des Mißlingens dieſes Entwur⸗ 
fes, zu der Pottugieſiſchen Heirath zurückkommen. 
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Der Röformateur will wiſſen, daß in verſchiedenen 
Städten Frankteichs, namentlich im Süden, kürzlich 
mehr als 3000 Unteroffiziere verhaftet worden ſind. 

In dem Journal de Perpignan lieſt man: „Die 


Entdeckung einer geheimen Geſellſchaft in Touloſe hat 


zu genauen Nachforſchungen in dem Departemeut der 
Oſt⸗Pyzenaͤen Anlaß gegeben. Mehrere Soldaten des 


‚Alten Linien s Regiments ſind feſtgenommen worden. 


Dieſes Regiment ſollte nach Afrika eingeſchifft werden; 
es find aber in dieſer Beziehung Gegen- Befehle erganı 
gen. Auch in dem 17ten Linien ⸗Regimente find: einige 


Unteroffizirre und ein Sergeant Major verhaftet wor, 


den, bei dem man eine Korreſpondenz gefunden hat, 
die mehrere feiner Kameraden bedeutend kompromittirt.“ 


Pepin hatte geſtern ein langes Verhoͤr in Gegenwart 


Fieschi's zu beſtehen; er wich indeſſen auf alle an ihn 


gerichteten Fragen aus, und bemuͤthe ſich bloß, ſein 


Alibi in dem Augenblicke des Mordverſuches 


auf den 

König zu beweiſen. Er 
Die Aerzte, die bisher den Fieschi behandelt hatten 
(es find deren 8), haben ihn jetzt file ganzlich Herge, 
ſtellt erklärt. Morey, einer der Mitangeſchuldigten 
Fieschi's, ſcheint abermals den Entſchluß gefaßt zu har 


ben, Hungets ſterben zu wollen; wenigſtens hat er feit 


2 Tagen nicht die mindeſte Nahrung zu ſich genoms 


men. Die in die Fiesch ſche Angelegenheit verwickelte 


kommen ſey. 


ter ſchnell unterbrochen wurde. 


Frau Petit iſt heute in Freiheit geſetzt worden. Ein 
hieſiges Blatt ſagt: „Fieschi ſoll, wie ſeltſam es auch 
klingen mag, feſt uͤberzeugt ſeyn, daß durch das Ab⸗ 
feuern feiner Hoͤllen⸗ Machine Niemand ums Leben ger 
Er glaubt demnach, daß er mit der De⸗ 
portation davon kommen werde; und geſtern, als 


er ſich bei der Confrontation mit Nina Lavaſſe in 


diefem Sinne zußerte, ſtand dieſe im Begriff ihn 
zu enttaͤuſchen, als fie durch den Inſtructions Rich, 
ben Es ſcheint, daß man 
ihn in ſeinem Jrrthum durch eine beſondere Edition, 


des Journal de Paris erhalten hat, das täglich beſon⸗ 


Die Paͤpſtliche Nuntius, deſſen Ankunft iR Larochelle 


ders für ihn gedruckt wurd 


’ e. — Herr Pepin iſt ſeit 
einigen Tagen krank.“ f 


gemeldet worden, befindet ſich jetzt mit ſeinem ganzen 
Gefolge zu Paris. Der Grund feiner Abreiſe aus 


Spanien war die geiſtliche Reform, dle er nicht hindern 


Orioli und dem Dr. Fournari. 


konnte aber durch feine Gegenwart auch nicht ſanktioni⸗ 


ren wollte. : 


Ueber das geftrige Leichenbegaͤngniß Bellini's ik noch 
zu melden, daß an der Geuft drei Standreden gehalten 
wurden, und zwar von Herrn Paer, dem Profeſſor 


Es iſt jetzt ein kleiner Stafettenwagen zwiſchen hier 
und Hapre in Gang gebracht, der nur 124 Stunden 
gebraucht, um dieſen Weg zuruͤckzulegen. Die Verſen⸗ 
dung der Briefe und Zeitungen durch die Dampfſchiffe, 
die vom Havre ausgehen, iſt dabei beſonders berückſich; 


tigt worden, und maß ungemein an Schnelligkele ge, 
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Das Memorial bordelais vom 1. October bobarrt 


bei ſeiner Nachricht von der Abdankung Meondizabal's, 
Man ſchreibt dem genannten Blatte aus Bayonne: 
„Ein in Pau uͤber Oleron von Madrid angekommener 
Kabinets Courier hat dem dortigen Präfekten Depeſchen 
übergeben, die dieſer ſogleich dem hieſigen Unter Pran 
fekten zugeſandt hat. Sie melden, daß Herr Mendi⸗ 
zabal feine Entlaſſung eingereicht habe, nachdem er ges 
ſehen, daß die Junten ſich weder der Tentral⸗Regierung 
unterwerfen, noch ſich aufloͤſen wollten, trotz der in dem 
Programm des neuen Miniſteriums enthaltenen Verſpre⸗ 
chungen. Da kein populairer Name ſich ſeiner Vers 
waltung zugeſellen wollte, ſo hat er ſich entſchloſſen, 
Anderen, die ihre Politik nicht auf das Koͤnigliche 
Statut gründen, Platz machen. Die Königin hat, wie 
man jagt, mit großem Bedauern am 25ſten ‚feine Ent 
laſſung angenommen. Man glaubt, daß es Herrn Men 
dizabal's feſter Entſchluß ſey, ſein Vaterland ſogleich zu 
verlaſſen, um über Liſſabon nach London zuruͤckzukehren. 
— Es ſcheint daß die Junten in den verſchiedenen 


Spaniſchen Provinzen die Ernennung des Generals 


Cordova zum Ober- Befehlshaber der Armee von Na⸗ 
varra nicht billigen; fie verlangen, daß ein erfahrnerer 
General, und deſonders ein Mann, der unzweideutige 
Beweiſe feiner liberalen Geſinnungen gegeben habe, an 
die Spitze der Armee geſtellt werde. Die Ernennung 
des Generals Espinoſa zu jenem Poſten würde mit den 
Wuͤnſchen der Junten zuſammentrepen.“ 


Das Gerücht, daß Herr Mendizabal feinen Abſchied 


genommen und daß die Königin ihm ſoſchen am 25ſten 
bewilligt habe, befindet ſich auch in einem Briefe aus 
Bayonne vom 29ſten. Gewiß ſcheint, daß ſchon am 
22ſten bei Herrn Mendizabal einige Entmuthigung ein⸗ 
getreten war, inſofern man naͤmlich einer Korreſpondenz 
aus Madrid von dieſem Tage (im Phare) Glauben 
ſchenken darf. Don Rodrigo Aranda, der von Herrn 
Mendizabal an den Grafen de las Navas abgeſchickt 
worden war, um ihn zu bewegen, daß er die Andaluſi⸗ 
ſchen Patrioten mit den Versprechungen des Miniſte⸗ 


iums beſchwichtige und fie zur Ruͤckkehr ſtimme, ware 
nämlich am 22ſten Morgens unverrichteter Sache nach 


Madrid zurückgekommen. Graf de las Navas hatte 
geantwortet, er wolle Handlungen und nicht Ver“ 
ſprechungen. Eine ſolche Entgegnung hätte den Mi⸗ 
niſter und alle Wohlgeſinnten außeto dentlich betruͤbt. 
Als eine Kommiſſion der Stadt⸗Miliz bei Herrn Mens 
dizabal erfchienen wäre, um ihn wegen feines Eintrits 
tes in das Meinifterium und wegen ſeines offenen und 
entſchieden Ganges zu begluͤckwünſchen, Hätte ihr der 


Miniſter in tiefer Bewegung erwiedert, er ſehe wohl, 


daß in dieſem Lande feine Aufrichtigkeit und fein Eifer 
für die Öffentlichen Freiheiten nichts nutzten; man hege 
kein Vertrauen zu ſeinen Verſprechungen, und wenn 
dieſer Zuſtand der Dinge fortwaͤhre, wurde er ſich ger 
noͤchigt ſehen, abzudanken. = 


= 
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pp a n i e n. 5 

Madrid, vom 23. September. — Eine Unpäßs 
lichteit des Herrn Mendizabal, die einige Augenblicke 
lang einen bedenklichen Charakter angenommen hatte, 
dauert noch jetzt fort; aber, Dank der unermuͤdlichen 
und umſichtigen Sorgfalt zweier ausgezeichneten Aerzte, 
der Herren Seſane und Gonzales, befindet ſich der 
Kranke ſchon bedeutend in der Beſſerung. — Man ers 
wartet noch immer die Antwort des Generals Alava; 
wenn er ſich weigert, die Präſidentſchaft des Conſeſls 
anzunehmen, wie man allgemein vermuthet, ſo ſcheinen 
die politiſchen Freunde des Herrn Mendizabal, die ſich 
bisher geweigert haben, in das Kabinet einzutreten, ge⸗ 

neigt, ihren Vorſatz aufzugeben, und dann würde das 
Miniſterium augenblicklich vollftändig ſeyn. 

Heute Morgen find der General: Rodil und Herr 
Donoſo, ein oberer Beamter im Juſtiz⸗Miniſterium, 
nach Truxillo abgereiſt, wo ſich der Civil Gouverneur 
von Cazeres, Bruder des Herrn Donoſo, ſo wie der 
Herr Carrasco, ein einflußreiches Mitglied der Junta 
von Cazeres befinden. Die Abſendung jener beiden 


pPerſonen, deren Einfluß bekannt iſt, ſoll zum Zwecke 


haben, das weitere Vorrücken der Truppen, deren Zahl 
ſich auf etwa 6000 Mann’ beläuft, zu verhindern. Man 
glaubt, daß jene Miſſton mit Erfolg gekrönt werden 
wird, und dieſe Hoffnung gruͤndet ſich hauptſaͤchlich 
auf das freundſchaftliche Verhaͤltniß, welches zwiſchen 
den Herren Carrasco und Donoſo beſteht, und auf das 
Vertrauen) welches Herr Mendizabal bei den Einwoh⸗ 
nern von Eſteemadura genießt. Dieſes Reſultat wurde 
von um ſo g oͤßerer Wichtigkeit ſeyn, als, odgleich die 
Junten von Cazeres und Badajoz auf die Anzeige von 
der Miniſterial Veränderung durch Betheuerungen der 
Anhänglichfeit an die Königin geantwortet haben, doch 
die Truppen, die fie gegen Madrid abgeſandt, ſchon 
Heide Ufer des Tajo bis nach Navalmoral, 30 Stunden 
von Madrid, beſetzt halten. EN ; 
Der Gtaf de Las Navas ſetzt feinen: Marfch mit 
ſeiner jetzt 3 bis 4000 Mann ſtarken Diviſion fort, 
Der Deputirte Aranda, der als Unterhaͤndler zu ihm 
geſandt worden war, berichtet, daß er ihn feſt entſchloſ⸗ 
ſen gefunden habe, ſich durch nichts in feinem Marfche 
aufhalten zu laſſen, bevor er nicht von der Regierung 
durch wirkliche Handlungen Beweiſe erhalten habe, daß 
fie ihre Verſprechungen erfüllen wolle. Dieſer Miſſion 
die vollkommen geſcheitert iſt, wird noch eine zweite 
folgen, welche vielleicht gluͤcklichere Reſultate liefert. 
Der Staatsrat Agutlar, bekannt wegen feines Ultras 
Liberalismus und feiner freundſchaftlichen Verbindung 
mit dem Grafen de las Naväs, iſt zu ihm geſandt mors 
den, um ihn zu verſönlicheren Geſinnungen zurückzu⸗ 
führen. Der gluͤckliche Erfolg dieſer Unterhandlung if 
um ſo mehr zu hoffen, als das Corps des Grafen de 
Las Navas kü zlich durch den Abfall aller Milizen, die 
ſich dem Dekret der Königin gefügt haben und in ihre 
Heimach zuruͤckgekehrt find, bedeutend zuſammengeſchmol⸗ 


zen iſt. 


General Montes befand, zu uͤberrumpeln, 


Die Revista vom heutigen Tage ſpricht von der 
ganz unglaublichen Thaͤtigkeit, welche der Finanz Mini, 
ſter, Herr Mendizabal, bisher entwickelt habe und die 
notbwendig feine. Geſundheit untergraben muͤſſe. — 


Daſſelbe Blatt berichtet auch ganz offenherzig von den 


Unfällen, welche die Armee der Königin am 1tten d. M. 
in der Nähe von Bilbao erlitten. Die Karliſten, wird 
hinzugefügt, hätten ſich dieſer Stadt, bei der Verfol⸗ 


gung der Koͤniglichen Truppen, bis zur Entfernung eines ; 


Buͤchſenſchuſſes genähert. — Das Eco: de Comercio, 
welches von dem vorigen Miniſterium unterdrückt wor⸗ 
den, iſt heute wieder zum erſtenmal erſchienen. — 


Auber's „Stumme von Portiei“ iſt hier vor einigen 


Tagen zum etſtenmale mit 
worden. > : 
E72 

Der 


großem Beifall aufgeführt 


Moniteur meldet aus Spanien „Man ſchreibt 


aus Jacca unterm 25. September, daß auf verſchiede⸗ 


nen Punkten über Tauſend Gefangene von der Navar⸗ 
reſiſchen Expedition gemacht worden ſind, und das Letz⸗ 
tere gänzlich zerſtreut worden iſt, fo daß hoͤchſtens ein 
Deittheil davon nach Navarra zurückkommen wird. — 


Ein aus Socoa kommender Spaniſcher Fiſchkahn iſt 2 


von Karliſtiſchen Schaluppen bei Fuentarabia aufgebracht 
worden. — Figueras, das von Truppen und Proviant 
entblößt iſt, wird von 4000 Karliſten bedroht, die Llado, 
Siftella und Darnuis beſetzt halten“; 

In einem Schreiben aus Bayonne vom 28ſten Heiße 
es: „Man ſprach geſtern von einer Affaire, die im 
Thale Mena ſtattgefunden, und in welcher der General 


Cordova durch einen unvermutheten Angriff die Karli⸗ 5 
ſten zurückgedrängt habe. Brieſe aus San Sebaſtian 
berichten ſogar von 2 Gefechten, die alle beide den Kar⸗ 


liſten nachtheilig geweſen waren; das eine am 20ſten 
bei Orozco, das andere am Ziften bei Balmaſeda. Ber 
ſtimmter als dieſe Nachrichten ſcheint diejenige zu ſeyn, 


daß das Karliftifche Hauptquartier ſich am 22ſten in 


Guincoces bei Orduna befand. Der aus Bilbao aus» 


marfchirten Diviſton Eſpeleta's war es gelungen, Mee 
dina del Pomar zu gewinnen, wo ſich eine befeftiste - - 


Kaſerne befindet, aus welcher Don Carlos ſich vergeb⸗ 
lich bemuͤht haben ſoll, ſie herauszulocken, worauf der⸗ 


7 


ſelbe am 24ſten ſein Hauptquartier nach Villanueva de 


Alava verlegt. Hier erhielt man Nachrichten aus Cata⸗ 


lonien von dem General Guergus; fie ind vom 17ten 
September. Nachdem dieſer General aufs neue in Ara 


gonien eingedrungen war, um Balbaſteo, wo ſich der 


möthigte ihn 


ein bald darauf eingetretenes anhaltendes Regenwetter, 


aus ihren Ufern trat, 


in deſſen Folge die Cinca ö t, auf 
155 Des Feind ſuchte ihn darauf 


dieſen Plan zu verzichten. 


mit 10,000 Mann zu umzingeln; Guergus aber wußte 
ermüdenden Marſche gluͤcklich 


ihm nach einem Gtaͤgigen i glückt 
zu entgehen. Am l4ten kam er wieder in Catalonien 
an, wo ihm bei Organya 2500 Mann von der Divi⸗ 
fion des General Paſtor den 


Weg streitig machten. Am 
1ötem aber griff er dieſes Corps plötzlich an, brachte 


auf 


7 


„ 


Eſtella 


der Mönche hat ſich beeilt, 


2 


der Haupt⸗Standarte gegeben, 


‚ Digem Glaubens Eifer 


ihm einen Verluſt von 600 Todten, 
Gefangenen bei, und zwang es, 
zurückzuziehen. Guergus giebt den eigenen Verluſt nur 
auf 7 Todte und 16 Verwundete, worunter 2 Offi⸗ 
Fete, an!? N 
In der Sentinelle des Pyrénées heißt es: „Um 
zu vermeiden, daß in Pampelona Ruheſtoͤrungen ſtaltfin, 
den, hat der Gouverneur allen Moͤnchen befohlen, den 
Ort anzugeben, wohin fie ſich zuruͤckzuziehen gedachten 
um ihnen Paͤſſe dahin zu ertheilen. Der größte Theil 
dieſer Aufforderung zu ger 
Am 28ften haben fi ſchon 16 derſelben nach 
begeben, um die Waffen zu Gunſten des Den 
Carlos zu ergreifen. Andere haben dem etſten Haufen 
Kacliften, dem fie begegneten, ihre Dienſte als Solda⸗ 
ten angeboten, und find freundlich aufgenommen worden.““ 
Außer dem General Eraſo ſoll auch noch der Karli⸗ 
1 Luqui kuͤrzlich an feinen Wunden geſtorben 
eyn, 


Dle Muͤnchner Zeitung berichtet von der Spaniſchen 
Grenze vom 21. September: „Obwohl Franzoͤſiſche 
und Engliſche Blätter viel von der 
welcher Don Carlos gegen die Miethlinge der Regentin 
Chriſtine verfahren hätte, zu erzählen wiſſen, fo koͤnnen 
wie doch aus guter Quelle verſichern, daß das Loos 
dieſer Gefangenen von der Art war, wie es ſich von 
der Menſchlichkeit eines Fuͤrſten, der für fein gutes 
Recht und eine heilige Sache fiht, zu erwarten war. 
Wenn auf der einen Seite Uebertreibung und Grau: 
famfeit nicht felten find, fo koͤnnen doch ſelbſt die Feinde 
der legitimen Sache nicht in Abrede ſlellen, daß Don 
Carlos ſeinen Gegnern in vielen Stuͤcken zum Muſter 
dienen koͤnnte. Eine Deutung, wie man ſie von dem 
proteſtantiſchen England erwarten konnte, wurde der 
juͤngſt im Karliſtiſchen Heere vorgenommenen Weihe 
Allein if es auffallend, 
wenn eine Armee, von gluͤhender Phantaſie und leben, 
erfüllt, ihre gerechte Sache durch 
einen Akt der Religion zu verftärken ſucht? Und hat 
nicht das proteſtantiſche England, wenn auch größten, 
theils nicht mehr Sankt Georg, doch vielleicht einen 
anderen Heiligen zum Patton?! — Wird auch dee 
Sache des Don Carlos nicht der Sieg zu Theil, de 
Mit, und Nachwelt wird ein gerechtes Urtheil fallen. 
Selbſt ſchon darin, daß ein geringes Hänfhen treu 
Königlich Geſinnter gegen eine zehnwal überleanere 
Macht, die noch außerdem von allen Seiten her unters 
ſtuͤtzt wird, ſich ſiegreich gehalten, beweiſt, daß in der 
Seele des Spaniers, trotz des reißenden Umſchwunges, 
den die Dinge genommen, eine beilige Scheu, ein hohes 
Gefühl von. Achtung für die Sache des zum Throne 
berechtigten Prinzen lebt; längft ſchon würde Don Car⸗ 
los vom Schauplatze haben abtreten muͤſſen. Die Worte 
„Moͤnchs Heri ſchaft, Des potlie, Verfiuſterung““ find 
nichts anderes, als die beliebten Wahlſpruͤche einer Par, 


* 
N 


nügen. 


Verwundeten und 
fh auf Seu, d'Urgel 


der Grauſamkelt, mit 


Li 
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tei, mit welchen dieſelbe den Unbefangenen taͤuſche 
will. Im Voraus ſchon bemüht man ſich, die Por 
kehrungen Mendizabal's zu preiſen, und manche nehmen 
keinen Anſtand, ihn als den Retter Spaniens zu er⸗ 
klaͤren, während er doch bis jetzt noch nichts gethan, 
oder thun konnte, als ſich fur einen treuen. Anhänger 
det Bewegung zu erklären, Niemanden wird es mehr 
auffallen, daß Mendizabal, um dem Volke zu ſchmei, 
cheln, erklärte, daß keine auswärtige Huͤlfe die Wirren 
in Spanien loͤſen ſollte, da Frankreich und England 
jede direkte Intervention verweigert, und ſelbſt Portu⸗ 
gal eine ſolche nicht eintreten zu laſſen geſinnt iſt. Glaube 
man durch bochtrabende Ph-afen die Menge zu taͤu⸗ 
ſchen? Als man den Libetalen Spaniens wieder zum 
erſten Male den Namen „Mina“ genannt, wurden 
Gaſtmaͤhler veranſtaltet, man jubelte, daß nun die Feinde 
zu Boden geſchmettert, daß die Freiheit (welche Jeden, 
der nicht gleicher Anſicht iſt, zum Tode verdammt) gen. 
fiegt Hätte, und Spanien neu geboren ſich erhebe — 
Zumalacarteguy farb — aber was iſt aus den Lorbeern 
Mina's geworden? Eine Dorgenkrone, die er vielleicht 
jetzt in eine „Burgerkrone“ umwandeln möchte. Men⸗ 
dezabal glaubt der Held zu ſeyn, der den vorwaͤrts ra⸗ 
ſenden Löwen daͤndigt; aber er möge fi vorſehen, daß 
ſich dieſer wicht um kehre und ihn zerreiße.“ ; 


En g n d. 

London, vom 3. October. — Der König der Bels 
giet wurde geſtern Abend in Schloß Windſor zum Be⸗ 
ſuch bei Ihren Majeſtaͤten dem König und der Königin 
von England erwartet. 

Auch der Courier, fruher eines der gemaͤßigteren 
Wolg,Blaͤtter, fängt jetzt an, eine Aenderung in der 
politiſchen Stellung des Oberhauſes fiir nothwendig zu 
erklaren. Die Gelegenheit zu dieſer Aeußerung bieten 
eine auf Befehl des Unterhauſes angefertigte Lifte der 


‚während der letzten drei Jahre von dem Unter haufe 


beantragten, vom Dberhaufe aber verworfenen Bills, 
Der Mehrzahl nach find dieſe Geſetz Entwürfe allen 
dings fogenannte Privat, Bills, nur Lokal; Vethaͤltniſſe 
betreffend, und deren Verwerfung hatte meiftentheild 
ihren Grund darin, daß die Anlegung eines Weges, 
einer Eiſenbahn, einer Bruͤcke, eines Kanals, oder ds 
Aufhebung einer druckenden Gerechtigkeit dem Intereffe N 
dee im Obethauſe vortretenen großen Grundbeſitzer zu⸗ 
widerlief. Unter der Mindkriahl finden ſich jedoch auch 
nicht wenige Geſetzentwuͤrfe von überwiegendem allgemei ß 
nen Intereſſe, welche uns elner ſyſtematiſchen Oppoſition 
unterlagen. Beſonders hervorgehoben werden unter diet 
fen letzteren die Irländiſche Kiechen Bib, die Y:ländifche 


Zehnten Bill, die Bill wegen Reſorm der Irländiſchen 


Munizipalitaͤten, die zweimal eingebrachte Bill wegen 
Emancipation der Juden, die Bill wegen Zulaſſung der 
Diſſenters zu den Uoiverſitäten, und die Bill, durch 
welche die von einem katholiſchen Prieſter zwiſchen 
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Brautleuten verſchiedenen GlandensStkten geſchleſſenen 
Ehen. für legal erklärt werden ſollten. Dis Zahl aller 
vom Oberhauſe während der erwähnten drei Sabre vers 
twosfenen, vom Unterbauſe beantragten Bills beläuft ſich 
auf 52. Der Courier macht bei Mittheilung dieſes 
Reſultates zunaͤchſt darauf aufmerkſam, daß viel Zeit 
und Geld dabei verſchwendet werde. „Jede der in 
dem Berichte aufgezählten Bills“, ſagt er, „iſt gedruckt 
worden, ja einige derſelben wurden zweis oder gar drei⸗ 
mal gedruckt, und wenn auch dieſe Koſten bei den jaͤhr⸗ 
lichen Ausgaben des Landes wenig in Bet⸗acht kommen, 
fo ſollten fie doch, als geradezu weggeworfen, überhaupt 
nicht gemacht werden. Jede Bill ging wenigſtens in 
einem Haufe dir ch alle Stadien, und verſchiedene, wie 
die Juden Emancipatlons Bill und die Irländliche Zehn⸗ 
ten⸗Bill, nahmen einen großen Theil der Parlaments 
Sitzungen in Anfp uch. Diejenigen, welche P-ivar 
Bills einbrachten, mußten deshalb bedeutende Koſten 
auf ſich laden. Der ganze Bericht erinnert an ein er⸗ 
findungsreiches, aber ung luͤckliches Genie, das ſich immer 
mit neuen Plänen befchäftige, und dem kein einziger 
gluͤckt. Nur in der Werkſtatt eines ſolchen Mannes 
glauben wir, wuͤrde es moͤglich ſeyn, das Gegenftüd 
zu dieſem Berichte über fo viele verdorbene Entwürfe und 
derſchwendete Arbeit zu finden. Welches der Häufer 
nun auch die Schuld tragen mag, ſo iſt doch ſo viel 
gewiß, daß unſere geſetzgebende Grwalt nicht ia dieſem 
Zuſtande verbleiben darf. Wenn es immer fo ſeyn 
ſollte, daß ein Haus die Geletz, Entwürfe annahme, 
während das andere fie verwirft, und daß beide eine 
Woche nach dee anderen in nutzloſer Geſchaͤftigkeit zu. 
brachten, wobei noch überdies die Mitglieder des Par⸗ 
lements durch ihre angeſtrengte, ſpät in die Nacht fort- 
geſetzte Thaͤtigkeit ihre Geſundheit zuſetzen, ſo wuͤrde 
das Brittiſche Parlament der ganzen Welt zum Ge⸗ 
laͤchter werden. Es muß ſich daher ein Mittel finden 
gegen die jetzt beſtehende Oppoſition zwiſchen den bis, 
den Haͤuſern.“ : 
Von dem neuen Lord Manor, Herrn Copeland, vers 
ſprechen ſich die Whigs und Radikalen bereitwilligeres 
Eingehen in ihre Plaͤne, als ſie es von dem jetzigen 
Lord⸗Mayor, Herrn Wincheſter, zu erlangen vermochten, 
doch meint der Globe, man konne auf feine Verſpre⸗ 
Hungen noch nicht zu viel bauen, denn Herr Wincheſter 
habe auch verſprochen, in feiner Amtsfuͤhrung alle poli⸗ 
tiſche Vorliebe beiſeitzuſetzen, und habe es doch nicht 
gehalten. „Wenigſtens“, fügt das genannte Blatt hinzu, 
„kann er das Lord Mayor, Amt nicht mehr beſchimpfen, 
als es ſchon beſchimpft iſt. Sein Charakter als Privat⸗ 
mann und feine Stellung als Parlaments, Mitglied ges 
währen jedoch einige Buͤegſchaft dafuͤr, daß die Buͤrger 
von London nicht von neuem ſolche Schmach zu erdul⸗ 
den haben werden, wie unter dem letzten Lord Mayor, 


Die Londoner Corporation bedarf uͤbrigens nicht nur eines 


beſſeren Lord⸗Mapors, 


en ſondern auch einer Reform, einer 
beſſeren Kontrolle der 


ſtaͤdtiſchen Fonds, ein beſſeres 


Beduͤrfa iß O'Connells, 


er der Aldermen, Wahl und einer Verkuͤrzung der 
Amtsdauer der Aldermen.““ . s 
Aus einem ausführlichen Artikel, welchen die Dubli⸗ 
ner Zeitung the Pilot vom 7. September mittheilt, 
geht hervor, daß die ſogenannte National Auflage zum 
die unter Mitwirkung der Geiſt⸗ 
lichkeit von dem Irlaͤndiſchen Volke erhoben wird, bloß 
für das Jahr 1834 dieſem Volksleiter die bedeutende 
Summe von 13,454 Pfd. Sterl. eingebracht hat. 
In dem Berichte des Ausſchuſſes des Unterhaufes 
über die Bittſchrift der gewoͤhnlichen (Hand) Weber ber 
findet ſich Einiges, das fur den auswärtigen Beobach⸗ 
ter nicht ohne Intereſſe ſeyn muß, da es ein Licht auf 
die Unterhaltsmittel der Engliſchen Handwerker wirſt, 
und zwar innerhalb eines großen und erſt kürzlich ver⸗ 
floffenen Zeitraums, fo wie über die Koſten, welche ihre 
Unterhalt ihnen verurſacht. Wir wollen demnach zuerſt 
eine Ueberſicht des verhaͤltnißmaͤßinen Betrages des Tage⸗ 
lohns, im Vergleich mit den noͤthigſten Lebensbedürfs 
niſſen, ſeit einer Zeit von mehr als 30 Jahren, mit / 
theilen, In den Jahren 1797 — 1804 konnte ein 
Weber wöchentlich. 1 Pfd. 6 Sch. 8 P. verdienen, wos 
mit er ſich 100 Pfd. Weizen, oder 142 Pfd. Hafer⸗ 
wehl, oder 826 Pfd. Kartoffeln oder 55 Pfd. Fleiſch 
kaufen konnte, ſo daß alſo im Durchſchnitt 281 Pfd. 
für jene Summe angekauft werden konnten. In den 
Jahren 1804 —1811 betrug das Wochenlohn 20 Sch., 
wofuͤr er im Durchſchnitte kaufen konnte: 238 Pfd. 
Lebensmittel; in den Jahren 1811— 1818: Wochen 
lohn: 14 Sch. 7 P., wofür zu kaufen: 132 Pfd.: in 
d. J. 18181825: Wochenlohn: 8 Sch. 9 P., wofuͤ n 
zu kaufen; 108 Pfd. i. d. J. 18251832: Wochen⸗ 
lohn: 6 Sch. 4 P. wofür zu kaufen: 83 Pfd.; 1. d. J. 
18321834: Wochenlohn: 5 Sch. 6 P., wofuͤt zu 7 
kaufen: 83 Pfd. Die Weber beklagen ſich indeß nicht 
allein über dieſe ſehr bedeutende Zunahme ihres Unver⸗ 
moͤgens, Lebensmitteln zu beſchaffen, ſondern auch uͤber 
das Steigen der Miethen. Dies geht aus folgenden 
Angaben hervor. In den Jahren 17971804 erreichte 


ihr Lohn für das Weben von ſechs Stücken hin, ihre 
Hausmiethe zu bezahlen; i. d. J 18041811 mußten 


fle neun Stuͤck weben, wenn fie jene beſtrelten wollten, 
i. d. J. 1811—1818: 123 St.; i. d J. 18181825 


16 St.; i. d. J. 1825—1832: 22 St., und i. d. J. 
1833 —1835 25 Stuͤcke. — Wir wollen nun den durch⸗ 


ſchnittlichen Erwerb und die nothwendigen Ausgaben 
eines gewoͤhnlichen Webergeſellen angeben, der nach den 
vor dem Unterhauſe abgelegten Ausſagen, woͤchentlich 


ein eben fo großes Quantum Arbeit verrichtet, als jeben 


andere Arbeiter, der mit dem Baumwollen⸗Geſchaͤft zu 
thun hat. Bei den L breiten Cambries, von 60 Pards 


das Stuck, bildet die Wochenarbeit ein Stück, welches 


dem Arbeiter 5 Sch. 6 P. einbringt. Von dieſer 
Summe nimmt ſein Meiſter ein Viertheil fuͤr die noth⸗ 
wendigen Ausgaben, ſo daß dem Weber nur 4 Sch. 


13 P. übrig bleiben, wevon er Brod, Kleidung und 


* 


* 


= S 


= Hausmiethe bezahlen muß. Fir bie letztere hat er 


wöchentlich zu entrichten, 9 Pence, fuͤr Waſchen und 
Kochen 3 P., für Suppe 6 P., für Kartoffeln 6 P., 
für 2 Pfd, Zucker 3 P., für 1 Pfd. Butter 47 P., 
für Brod taglich 102 P., für Thee oder Kaffee 2 P., 
für Milch 4 P., für Fleiſch 12 P. taglich, die Kette 
am Webeſtuhl einzurichten u. ſ. w. 3 P., für Lichte 
zur Arbeit 3 P., Taback 24 P., zuſammen 3 Sch. 
57 P. So bleibt al o, nachdem er eine ganze Woche 
hindurch fo viel gearbeitet, als ein Menſch nur thun 
kann, und wofür er ſich die noͤthigen Mittel zum Lebens, 
unterhalt gewinnen folfte, noch 1 Sch. 4 P. ſchuldig! 
Hierzu kommt noch, daß bel allen den obengenannten 
Ausgaben, nichts fuͤr Kleibung berechnet iſt, ſo daß er 
nackt gehen muß, wenn ſich nicht ein Freund oder andes 


ker Bekannter feiner annimmt, um feine Bloͤße zu bedecken. 


Faſt die ganze Quantität des ſeit längerer Zeit unter 
Koͤnigs Schloß befindlich geweſenen fremden Hafers iſt 
aus den Koͤnigl. Speichern herausgenommen worden, 


um zur Conſumtion im Innern des Landes verwandt 


zu werden. In London allein wurden im Anfang des 
vorigen Monats während einer Woche 121,000 Quar; 
ters Hafer zu dieſem Zwecke aus dem Verſchluß der 


Reglerung genommen. Dieſes Getreide kommt daher 


auf den Markt zu einer Zeit, in welcher der dafuͤr zu 
entrichtende Zoll ſehr niedrig und zugleich für den Lands 
mann die Ausſicht auf eine der reichlichfien Ernten vor, 
handen iſt. Den zahlreichen Gegnern der jetzt beſte⸗ 
henden Korngeſetze, die Übrigens mit ziemlicher Zuver 
licht von der naͤchſten Parlaments, Seſſion Abhülfe ihrer 


Beſchwerden e warten, bietet dieſer Umſtand neue Ur⸗ 


— 


ſache zu Klagen. „Der Art ſind die Korngeſetze! ru⸗ 
fen fie aus. Auf ungerechte Principien begründet, 
ſuchen fie fortwährend die nothwendigſten Bedürfniſſe 
des Lebens zu vertheuern und im hohen Preiſe zu er, 
Halten; ſte erhöhen auf unbillige Weiſe den Pachtzins, 
hindern das Fortſchreiten der Induſtrie, und ſind mit 
einem Worte. ein Gewebe von Thorheit, Ungerechtig⸗ 
keit und Widerſpruͤcen, welche für alle Klaſſen der Ger 
ſellſchaft die größten Uebel herbeiführen, Uebel, welche 
dieſesmal zufällig die Haͤupter derer (der großen Grund⸗ 
beſitzer nämlich) treffen, die durch die Korngeſetze nur 
ſich zu nutzen beabſichtigten, indem fremdes Getreide 
‚gerade zu einer Zeit zugelaſſen werden muß, wo das 


einheimiſche in großer Menge vorhanden und der Preis 


deſſelben niedrig iſt.“ x 


Zar Sicherung der Communtcation mit Oſtindien über 


Aegypten vermittelſt der Damofſchifffahrt, werden jetzt, 


zwar nicht vom Poſtamte, aber von der Oſtindiſchen 


Compaanie und Herrn Waghorn, die nöthigen Anſtal⸗ 
ten get offen, und es ſollen zwei neue Dampſſchiffe zu 
dieſem Zweck angeſchafft werden. N 5 


Es har ſich hier ein Verein von concefflonirten Spei 


ſewirthen gebildet, welcher ſich, freilich wohl nur des 
Eigennutzes wegen, zum Zweck gemacht hat, den Maͤßig⸗ 
keits Vereinen und den Sitten, Richtern im Uaterhauſe, 


3884 
Sir Andrew Agne und Conſorten, in die Hände zu 


arbeiten. Der Verein hat ſich naͤmlich zum Ziele ger 
ſetzt, die Vermehrung der Schnapps,Boutiken, über die 
von der geſetzgebenden Gewalt und dem Publikum wer 
gen der durch fie genährten Immoralltaͤt fo ſehr geklagt 
werde, fü viel möglich zu verhindern. Das mit vielen 
Neben- Unkoſten verbundene Gewerbe der Speifer und 


Bierwirthe hat namlich neuerdings ſehr durch die Ver 
mehrung der Schnappsſchenken gelitten, indem der aus 


dem Verkauf des Getraͤnks gezogene Profit durch keine 


uͤbergreßen Meben⸗Anſpruͤche der Gaͤſte geſchmaͤlert wird, 


da fie nicht einmal gezwungen find, Entrsezimmer und 
Trinkſtube von einander zu trennen, wozu doch die 
Speiſewirthe nicht nur durch das Verlangen ihrer mehr 
verfeinerten Säfte, ſondern auch ausdrücklich durch Par⸗ 
laments Acten genoͤthigt werden. Unter dieſen Umſtän⸗ 


den wurde in einer neulichen Verſammlung des oben 


erwähnten Vereins eine Petition an die zur Ertheilung 
der Licenzen befugten Magiſtrate beſchloſſen, in der ſie 
gebeten werden ſollen, die Schnapps Boutiken in Zw 
kunft wenigſtens der Beſchränkung zu unterwerfen, 


welche in Bezug auf die Lokalität, wie eben erwähnt, - 


für die coneeſſionirten Speiſewirthe beſteht. Sollte 
dem Verlangen nicht entſprochen werden, ſo drohen die 
Letzteren mit Verwandlung ihrer Speiſe⸗ Haͤuſer in 
Schnapps Palläſte, wodurch indeß wahrſcheinlich der 
auf Sicherung der Moralität gerichtete Zweck des Ver, 
eins wenig gefördert werden wird. : x 
In einer der letzten Verſammlungen der literary 
and philosophie institution in &heffteld berichtete 
der Dr. Longſtaff (der fo eben von einer Reiſe nach 
den Goldgruben von Nord Carolina zu uͤckgekehrt IM), 
daß die Gold Gegend ſich von der Kuͤſte des Atlantis 


ſchen Meeres, in der Richtung von Mord + Carolina, 


queer durch das Land bis zu dem ſtillen Meere hinpiehe, 
und daß, allem Anſchein nach, diefer ungeheure Strich 
einen Reichthum verſpreche, wie ihn die ergiebigſten 
Gold⸗Bergwerke des Alterthums nicht geliefert Härten, 
Man findet das edle Metall gewohnlich in einer Mut 
ter von Quartz und in Adern, die oft in gerader Linie 
von N. O. nach S. W. ſtreichen, wobei man gewoͤhn⸗ 


lich eine Haupt Ader, und zu jeder Seite noch eine 


Neben Ader findet. In einigen Fällen zweigen ſich 
auch reiche Adern unter rechten Winkeln, und in andern 
ſtreichen die Erze nach allen Gegenden ab. Sehe ſtark 
liegt das Erz in einer Schicht von Talk Schiefer, welche 
durch den goldhaltigen Quartz hindurchgeht; zuweilen 
iſt es, in ganz kleinen Theilchen, in koblenſaurem Eiſen 
zerſtteut oder in eiſenhaltigem Schwefelkies, mas. ge‘ 
wöhnlich eine reiche Oertlichkeit anzeigt. Die Verhäͤlt⸗ 
niſſe des edlen Metalls zu der Quartz, oder andern 


Mutter find ungemein bedeutend; der ſkleinſte Ertrag 


des Erzes gewahrt einen anſehnlichen Vortheil von dem 


darin angelegten Capital, während einige der reichern 


Arten 55 nn Herr L. Proben vorlegte, faſt uns 
glaub liche Ergebniffe gewähren En BE 
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Dienſtag den 13. October 1835 


a S ch 

Zurich, vom 2. October. — Der große Rath hat 
das Strafgeſetz nach viermaliger Sitzung angenommen. 
Die Todesſtrafe wurde mit 85 gegen 25 Stimmen bel⸗ 
behalten und mit 60 gegen 48 die Guillotine eingeführt. 
In Appenzell a. R. hat die eldgensſſiſche Inſpection 
19,000 Gulden gekoſtet. Eines Tages trat eine allge⸗ 
meine Inſubordination ein. Die Mannſchaft wollte 
durchaus nach Hauſe gehen und ließ ſich nur mit großer 
Mühe zur Fortſetzung der Inſpection bereden. 

Man ſagt, der Biſchof von Baſel wolle ſich durch 
Abdankung aus der Verlegenhelt ziehen, in welche ihn 
feine Streitigkeiten mit der Schweizeriſchen Reglerung 
gebracht haben. In vielen Gegenden wird jetzt laut 
von den katholiſchen Geiſtllchen und Pfarrkindern die 
Aufhebung der Eheloſtakeit der katholiſchen Geiſtlichkeit 
degehrt, In Luzern iſt ber abgeſetzte Prof. Schlumpf, 


welcher gegen ſeine Abſetzung proteſtirt hatte, aus dem 


Kanton verwieſen worden. 

Bern, vom 2. Oetober. — Man erwartet hier den 
neuen Preußiſchen Geſandten, Herrn v. Rochow, in 
dieſer Woche. Am letzten Sonnabend Abends rückte 
das hieſige Knabencorps nach dreitägiger Abweſenheit, 


aus der Erziehungs⸗Anſtalt Burgdorf kommend, wieder 
bier ein. Viele Einwohner hatten die Fenſter erleuch⸗ 
tet. Ia Genf find in dieſem Jahre bereits gegen 


1000 Fremde mehr durchgereiſt, als im vorigen Jahre 
um dieſelbe Zeit. 5 


tall r 


Rom, vom 19. September. — Die hieſige Auwe⸗ 
ſenheit des Kardinals de Latil giebt zu vielen Muth⸗ 
maßungen Anlaß. Einige meinen, der Koͤnig Ludwig 
Philipp wuͤnſche, den Kardinal entweder zur Ruͤckkehr 
nach Frankreich oder zur Niederlegung ſeiner Stelle 
als Erzbiſchof von Rheims zu vermögen. Daß man 
durch den Papſt ein fo rein kirchliches Geſchaͤft abzu⸗ 
machen ſucht, wäre in der Ordnung, beſonde rs da man 
in Paris 
Ssfäligkeiten auf Gegendienſte rechnet. Uebrigens hat 
man ſeit dem Attentate vom 28. Juli wirklich hier 
Angefangen, die Gefahr lebhafter zu fühlen, welche bei 
einem anderen Ausfälle des Mordanſchlages der Ruhe 
von ganz Europa gedroht hätte. 
auch in der Franzoſiſchen Nattonal⸗Kirche ein feierliches 
Tebeum gehalten, 
nigs zu danken. Zugleich ward die Durchfuͤhrung der 
neuen Franzoͤſtſchen Preß⸗Geſetze hier ſehr gern geſehen. 
Dieſe Betrachtungen mochten wohl dem Begehren der 


für manche dem heiligen Stuhl erwieſene 


tionen für Braſilien ausfchloß. 
Daher hat man hier 


um Gott für die Erhaltung des Kö⸗ 


Framsͤſiſchen Regierung, vorausgeſetzt, daß es gemacht 
worden iſt, einen gluͤcklichen Erfolg ſichern. — Der 
Herzog von Modena ſoll dem Infanten Dom Miguel 
eine angemeſſene Penſton fir den Aufenthalt in ſeine 
Staaten zugeſichert haben, da Dom Miguel witklich 
faſt ohne alle Geldmittel ſeyn ſoll. — Unſer Kardinal 
Staats- Seeretair iſt wieder unpäßlich, doch leiden die 
Öffentlichen Geſchaͤfte nicht darunter, da ihm Monſig⸗ 
nore Capaeini, der ſein ganzes Vertrauen beſitzt, zur 
Seite ſteht. ge 3 

Turin, vom 28. September. — Wie bekannt, 
wurde der Poriugieſiſche Gefchäftsträger aus dem Ko 
nigreiche Sardinien ausgewieſen, und die Königin von 
Portugal erließ hierauf, in Folge eines von dem Her, 
zog von Palmella erſtatteten Berichtes, ein Deeret, wo⸗ 
durch die Functionen der in den Portugieſiſchen Be, 
ſitzungen befindlichen Sardiniſchen Handels Konfuln bin⸗ 
nen zwei Monaten vom 31. Auguſt, als dem Tage des 
Decrets an gerechnet, ſuspendirt und der Oardiniſchen 


Flagge die Portugieſiſchen Haͤſen verſchloſſen werden. 


Eine Beilage der Gazzetta Piemontese No. 217 
enthält in Bezug darauf folgenden Artikel: „Turin, 
den 26. September. Mehr noch als das angeführte. 
Deeret muß der ihm vorauegegangene Bericht in Er⸗ 


ſtaunen ſetzen. Man begreift in der That nicht, wis N 


ein Staatsmann von fo hohen Talenten und fo gereiß 
ter Erfahrung, wie der Herjog von Palmella, einen 
Besicht veröffentlichen konnte, der auf fo ganz kalſchen 
Grundlagen deruht, daß er kaum eine ganz kurze Er⸗ 
wiederung noͤthig macht. Der Komthur Rodriguez war 
ſchon ſeit 1828) wit keinem diplomatiſchen Charakter 
mehr bekleidet; demnach wurde durch ſeine Ausweiſung 
aus den Koͤnigl. Sardiniſchen Staaken keinesweges, 
wie ſich der Bericht ausdruͤckt, „eine von jenen Obſer⸗ 
vanzen verleßt, welche unter den civilifirten Nationen 
beſtehen.“ Der Herzog von Palmella zeigt ſich ders 
wundert daruͤber, daß die Sardiniſche Reglerung, wenn 


) Der Komthuer Rodefguez hörte im Auguſt 1858 auf, der 
Geichäftsträger Portugals zu ſeyn, ward aber aus beſonderer 
Ruͤckſicht noch eine kurze Zeit hindurch als Agent des Hofes 
von Rio⸗Janeiro betrachtet, bis ein Dekret des Kaſſers Dom 
Pedro die Portugieſen von der Ausuͤbung diplomatiſcher Funk 
; Seitdem hatte et keinen 
offentlichen Charakter mehr, hielt ſich die meiſte Zeit in Mai⸗ 
land oder anderwaͤrts auß, kehrte jedoch als einfacher Privar⸗ 
mann nach Genua zurück und empfing keinerlei offizielle Mit 
theilungen mehr von dem Koͤniglichen Miniſterium der aus- 
wärtigen Angelegenheiten, welches ihn in keiner diplomatiſchen 
Eigenſchaft mehr anerkannte. Wäre fein Benehmen regel? 
mäßiger, feiner Stellung angemeſſener eee batte er nicht 
ernste Apläſſe zu Beſchwerdeß gegeben, fo ware er nicht ausge⸗ 
wieſen worden. + 


x 
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Ne denn doch eine fo wichtige Mafrenel faſſen zu ml 
en geglaubt, nicht wenigſtens die ſie rechtfertigenden 
a mitgetheilt habe. Aber die Sardiniſche Negier 
rung beeilte ſich wiklich damit, und noch an dem näm⸗ 
lichen Tage, wo der Komthur Rodriguez ausgewieſen 
würbe, fandte man dem Koͤnigl. Botſchafter in London 
die angemeſſenſten Notizen zu, um fie dem dort reſidi⸗ 
renden Portugfeſiſchen Geſandten mitzutheilen. Ganz 
allein an dem Herzog von Palmella liegt die Schuld, 
wenn er auf die bittern Berichte des Komthurs Ro, 
driguez Maßregeln beſchleunigte, welche die Klugheit 
noch fo lange zu verſchieben rieth, bis die erwarteten 
Auſſchluͤſſe eingegangen wären. Wir wollen jedoch gern 
glauben, daß die Portugteſiſche Regierung, nun ſie die 
eigentlichen Beweggruͤnde jener Ausweiſung kennen muß, 
ihre Beſchluͤſſe zuruͤcknehmen wird. Der Herzog von 
Palmella iſt zu verftändig, als daß er nicht ſelbſt die 
Verblendung einſehen ſollte, in die ihn ein übertriebe⸗ 
ner Eifer fuͤr die Wuͤrde ſeiner Regierung verfallen 
ließ, welche Würde durch die Wegweiſung des Komthuts 
Rodriguez auf keine Weiſe verletzt worden iſt. Wie 


wollen es glauben, da der Sardiniſche Hof mit jener 


Maͤßigung, von der er ſchon fo viele Beweiſe gegeben 
hat, auch diesmal, anſtatt eine tadelnswerthe Ueber, 
eilung nachzuahmen und mit Repreſſalien zu antworten, 
es ruhig abiwarter, daß das Liſſaboner Kabinet von felbft 
die ihm nicht verhehlte Wahrheit aneı kenne. Während 
ſich jedoch die Sardiniſche Regierung mit dieſer Hoff⸗ 
nung ſchmeichelt, vergeſſen Se. Majeftär nicht die Ih⸗ 
nen obliegende Pflicht, Ihre Unterthauen zu ſchuͤczen 


und die Würde Ihrer Krone zu wahren, und haben 


deshalb befohlen, alsbald Ihre Kriegsſchiffe in gehoͤri⸗ 
gen Stand zu ſetzen und Alles anzuordnen, um jene 


Haltung anzunehmen, die einer Macht ziemt, welche 


mit jeder andern in Frieden ſeyn, zugleich aber auch 
von allen geachtet werden will.““ ; 5 

SGrie chen lan d. 

Die Organiſation der Griechiſchen Truppen, welche 
ein Nationgl-Koſtüm tragen, ſchreitet raſch vorwärts, 
da sämmtliche Gliechen, die in dem Freiheitskriege vers 
wunder worden, wenn fie Übrigens noch dienſtfähig find, 
darin aufgenommen werden. Artillerie, Train und 
Gensd'armerie ſind vollſtaͤndig und nur von Griechen 
beſetzt; die erſtere mandvrirt ſehr gut und die letztere 
iſt ſo wächſam im Dienſt, daß man jetzt in Griechen⸗ 

land eben fo ſicher reifen kann, wie in Deutſchland. 
Griechenland zählt 13 Bataillone, wovon 28 Compag⸗ 

nien Griechen und 36 Compagnien Deutſche, alſo 2400 

Grlechiſche und 3250 Deutſche Soldaten, mit 731 Of⸗ 

ſizteren, wovon 533 Griechen, 154 Philhellenen und 

144 Deutſche, wozu nicht 200 Offiziere zu rechnen find, 
die zu dem ehemaligen Griechiſchen Corps gezoͤrten. 
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Paganini gedenkt im Laufe dieſes Winters eine 
Kunſtreiſe nach St. Petersburg und Stockholm zu un⸗ 


ternehmen, 


—— BR 3866 — 


den, fein unter dem Titel: 


Dem Deutſchen Improviſator, Hen. Langenſchwarz, 
iſt von Seiten des Berner Reg. Rathes verboten wor⸗ 
„Jungfer Cholera, dis 
falſche Putzmacherin“ angekuͤndigtes Luſtſpiel zu geben, 
und zwar „wegen des anſtoͤßigen Titels“ und „weil zu 
vermuthen ſey, er werde ſich 
machen.““ 


Aus Dr. Hogg's kuͤrzlich erſchienener „Visit 
Alexandria, Damascus and Jerusalem“ theiten wit 
unſeren Leſern Folgendes mit; „Damaskus hat unge 
fahr die Form einer antiken Lcyer und etwa 5 (Engl.) 
Meilen im Umfange. Die Häufer und Palaͤſte find 
theils aus Quadern, theils aus Mauerſteinen erbaut, 
und haben äußerlich ein ſchlechtes Anſehn, wogegen im 


über die Krankheit luſtig 


to 1 


| 
| 
| 


Innern, in den Wohnungen der Kaufleute, ſich all dk 


Pe unk vorfindet, welcher das Morgenland bezeichnet, 
Die Straßen find, ausgenommen in der Nähe des Pa“ 
laſtes des Gouverneurs, eng, viele aber haben Burger, 
ſteige, zur Bequemlichkeit für die Fußgaͤnger. Die Ba, 
ſare find, im Ganzen, glänzender, als die in Alexandria 
und Konſtantinopel. Dr. Hogg beſchreibt fie. in folgen: 
den Worten: „Dieſe Reihen ſchmale; Verſchloͤge, um 
welche her die Verkaufs Gegenſtaͤnde ſehr einladend 
ausgelegt ſind, haben vorn kleine Plattformen, welch: 
mit Teppichen und Kiſſen bedeckt find. Hier ſitzen dit 


Eigenthümer, mit untergeſchlagenen Beinen, ſehr nett 
gekleidet, ihre Waaren jo angeordnet, daß fie jede dem 


ſelben abreichen fönnen, und oſt mit den Kunden neben 
ſich, die, in ähnlicher Stellung, wie die Kaufleute, rau 
chen oder Kaffee trinken, wozu, bei der Verhandlung 


aller kaufmänniſchen Geſchäfte, immer die gehörige Vet, 


anſtaltung ba iſt. 
kleine Spiegel und gemalte Arabesken⸗Verzierungen ber. 
merklich machen, Kaffeehaͤuſer und Verkaufs: Locale für 
Eß,Waaren haben oft eine große Ausdehnung. Einige 


dieſer Baſars ſind breit ziemlich gut gebaut und haben 


hohe Daͤcher, ſehr oft aber ſind ſie nur ganz roh mit 
Brettern überdeckt, alt, eng, von oben durch gruͤne 
Zweige beſchattet, oder mit zerriſſenen Gezelten uber, 
ſpannt, und werden durch beſtaͤndiges Beſprengen 
mit Waſſer kühl gehalten.“ Wie es im Mol gen 
lande Sitte if, hat jedes Handwerk feinen bi, 
ſondern Basar. — Die Khans oder Markte zum Aus, 
tauſch von Waaren find vielleicht noch merkwürdiger, 
„Jeder Theil iſt, wie bei der Kathedrale in Florenz, 


aus abwechſelnden Lagen von weißen und ſchwarſen 
Mauerſteinen gebildet. Ein großartiges Gothiſches Thor 


führe zu einem geräumigen, viereckten Hofe, in deſſen 
Mitte ein zierlicher Springbrunnen angebracht, und der 
rundum mit einem ſchoͤnen Gange Gothiſcher Spitzbogen 
umgeben iſt. Dieſe, durch mancherlei Verzierungen ge“ 
ſchmuͤckt, endigen nach oben in kleine Kuppeln, welche 
in einem ähnlichen verzlerten Style ausgefuhrt find. 
Dieſer große freie Platz war nun mit einem Schwarme 
von Maulthlertreibern angefüllt, welche um ihre abge⸗ 


Barbier Stuben, welche ſich durch 


packten Thiere ſich gelagert hatten. Im Untergeſchoß 


— 


g 


— 
4 


Br . 
befinden ſich die Eingänge zu 
derlagen, während eine Treppe zu der Gallerie und den 
obern Zimmern hinauffuͤhrt. In mehreren Khans zeigte 
man uns ſehr bereitwillig ſchoͤne Proben morgenländis 
ſcher Manufacturwaaren, und die Eigenthuͤmer erſchie⸗ 
nen nicht weniger höflich, als vorher, als wie ihnen 
fagten, daß nur die Wißbeglerde, nicht aber die 
Kaufluſt, der Beweggrund unſers Beſuches bei ihnen 
geweſen ſey.““ Die Bevölkerung von Damaskus 
kann man zu etwa 150,000 Seelen anſchlagen. Sei⸗ 


den Wagren und Sättel find. die beiden Haupt- Ver⸗ 


kaufsgegenſtande in D. Die Araber der Kuͤſte kommen, 
um Sattel und andere Lederwaaren, deren fie bedürfen, 


zu kaufen, und dieſer Verkehr hat eine Wichtigkeit und 


Lebendigkeit, dem nichts Eintrag thun und ihn laͤhmen 
kann. An jedem Tage gehen Karavanen von Kaufleus 
ten nach den verſchiedenen Gegenden des Morgenlandes 
ab, und eben ſo treffen andere ein. Konſtantinopel, 
Kairo und Bagdad vertauſchen ihre Waaren gegen die 
von Damaskus. „Der Verſuch, welchen man gemacht 
hat, einen Handel zwiſchen Damaskus und England 
einzuleiten, iſt vollkommen gelungen, und es beſteht bes 
reits ein fo lebendiger Verkehr zwiſchen jenem Otte 
und Liverpool, daß mehrere Schiffe von London aus 
nach den Häfen des noͤrdlichen Syriens abgegangen 
find. Sur unſer Baumwollengarn und unſere Stuͤck⸗ 
guter erhalten die Engliſchen Kaufleute ſehr ſchoͤne rohe 
Seide, rohe Baumwolle (beſſer, als die Aegyptiſche) 
Gummi, Gallaͤpfel und andere Waaren. Man hat ges 
trocknete Fruͤchte beſtellt, und es find von dort bereits 
einige Pferde, die vielleicht noch beſſer find, als die 
Arabiſchen, in England angekommen. Sehr möglich 
iſt es, daß in einem oder zwei Jahren Sie vielleicht 
hoͤren, daß ein Dampfboot von einem Engliſchen Has 
fen aus, nach Beirut, dem Hafen von Damaskus ads 
gegangen iſt.“ / 


In London giebt es eine pallaſtaͤhnliche Schnapps⸗ 
ſchenke, deren innere Ausſchmuͤckung über 6000 Pfd St. 
42,000 Rehlr. gekoſtet bat. Fuͤnfzehn Perſonen beſor⸗ 
gen die Aufwartung. Man rechnet, daß an dem frei 


guenteſten Wochentage, am Sonnabend, des Abends im 


Durchſchnitt in jeder Minute fuͤr ein 
| Schnaps und Liqueur ausgeſchenkt wird. 


4 a - 
Breslau, den 12. October. — Geſtern Nachmittag 


Pfund Sterl. 


bald nach 4 Uhr brach hieſeloſt in der Breiten Straße 


7 


der Neustadt in einem Hinterhauſe ein Feuer aus, das 
Sehr leicht hätte gefährlich werden konnen, da die Brand, 


ſtatt rings verbaut und faſt unzugänglich war, und da 


der noch immer ſehr niebrige Waſſerſtand oder vielmehr 
völlige Waſſermangel der Ohla das Loͤſchen en 
erſchwerte. Gleichwohl gelang es, den Brand auf das 
eine Hintergebaude zu beſchraͤnken und das Vorderhaus 
ſo wie die anſtoßenden Hinterhaͤuſer zu erhalten. 


EEE 
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den Kammern und Nie 


— * = = 


— 


N Entdindungs Anzeigen. 

Die glückliche Entbindung meiner Frau, geb. Gräfin 
Zedlitz, von einer gefunden Tochter beehre mich ganz 
ergebenſt anzuzeigen. a N 

Albſechtsdorf den 10. October 1835. 

22 v. Muti us. 


Heute Nachmittag um 6 Uhr wurde meine liebe 
Frau von eined muntern Tochter gluͤcklich entbunden. 
Breslau den 10. October 1835. - . 
5 Eugen Schaubert, = 1 
Königl. Kreis, Juſtiz Commiſſarius und Juſtitiarjus. 
3 Todes / Anjeigen, 

5 (Ver ſpätet.) RER 
Am 22. September d. J. farb zu Grafenberg der 
penſionirte Koͤnigl. Provinzial Steuer -Rendant Daniel 
Ludwig Doͤllen im 65ſten Jahre am Stickfluß. Im 
Namen der Erben des Verſtorbenen zeige ich entfern⸗ 
ten Freunden und Verwandten dieſen Todesfall ganz 
ergebenſt an. Breslau den 12. October 185. 
5 Pante ll, a 
Koͤnigl. Ober »- Landes Gerichts Secretaie. 


Berfpyätet) - u 
Geſtern Abend nach 10 Uhr nahm Gott unfern 
Emmo, den er uns am 20. Auguſt gegeben, wieder 
zu ſich. Loͤwenberg den 5. October 1835. 2 2 
5 5 Der Paſtor Baumert und Frau. f 


Vom Schmerze tief gebeugt widmen wir unſern ent 
ernten lieben Anverwandten und Freunden die betrübte 
Anzeige, daß am 5. October unſer innigſt geliebten 
Gatte und Vater, der penſtonirte Herzogl. Heſſen⸗ 


Nothenburgſche Rentmeiſter Cal Auguſtini, nach 


einem Ataͤgigem Krankenlager an einem nervöſen Fieber 
zu Schwintochlowitz bei Koͤnigshütte, woſelbſt er den 
Huͤtten⸗Rendanten⸗Poſten feines kranken Sohnes Carl 
vertrat, in feinem 61ſten Lebensjahre in ein beſſeres 
Jenſeits eingegangen iſt. Wer den Entſeelten kannte, 
wird unſern gerechten Schmerz ehren und eine ſtille 
Theilnahme ſchenken. Ratibor den 6. Oetober 1835. 
Helena Auguſtini, geb. Bresler, als 
5 Gattin. : Fa 
Helena Kern, geb. Auguftins,N\: 
Carl, 
Julius, 
Robert, 5 
Adolph, 


als 
Kinder, 


7 


Theater- Anfeige. 
Dieuftag den 13ten, neu einſtuditt: „Der Wald bei 
Herrmannſtadt.“ Sckauſp. in 4 A; von Frau v. Weißen, 
thurn. Elifene, Mad. Biber hofer, als erſte Antrittsrolfe. 
Mictwech den 14ten, zum Beſten des Hrn. Wieder 
mann: „Der Templer und die Juin.“ Romant. Oper 
in 3 Aufz. Tuck, Herr Wieder mann, als letzte Gaſt, 


rolle. 1 


* 


— 


x 8 2 2 
x * 


Reue Bach r 


u erfhlenen e zu haben lind 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
a Schweidnitzer Straße No. 47. 


Archiv fur die Offiziere der Koͤnigl. Preuß. Artille, 


rie- und Ingenieur Korps. 
Dr. Meyer. kſter Jahrg, ıfler Band. 18 — 68 Heft, 
reſt 28 — 68. gr. 8. Berlin. geh. 4 Kthl. 15 Sgr. 
Arnd, K., die materiellen Grundlagen und ſittlichen 


Redigirt von From und 


Socdeninge der europaͤiſchen a ge, 8. Stuttgait.- 


2 Rthle 

Berthier, p. 5 Handbuch Ss Weilchen yti⸗ 
ſchen Chemie. Ueberſetzt mit eigenen e und 
Zufäpen vermehrt von F. Kerſten. rr Theil... Mit 

5 Kupfertafeln. gr. 8. Leiptig. 3 Rthlr, 15 Sgr. 
Carové, F. W., über die alleinſeligmachende Kirche. 
ste Ausgabe. gr. 8. Hanau. geh. 1 Kehle, 
Raumer, K. v. Lehrbuch der allgemeinen Gedgtaphie. 
gte verm. Auflage. . gr. 8. Leipzig. 
1 Rehls, 15 Sgr. 


Raupach, E., dramgtiſche Werke komischer Gattung, 


von Preußen, des Kronprinzen, der Prinzen Fr. 


ter Theil. 8. Hamburg. geh. 


"sn obiger Buchham lung iſt fo eben eingetroffen; 
„„ Weltgang 


1 Rthle. 20 Sgr. 


8 on Sem ilaſfo, 


Traum und Wachen, 


Alus den Papieren des Verſtorbenen. 
(Furſt Pückler- Muskau.) 
ar & 2. Theil. 8. Stuttgart. Belin-Papier, 
4 Kehle. 20 Ser, 


geh, 


So eben i in obengenannter Buchhandlung anger 
kommen und zu haben: 


Der Bote für Schleſien. 
Ein Volks⸗Kalender für alle Stände 
5 auf das Jahr 1836. 
Zweiter Jahrgang mit einem Tableau 
Sad gelten die 5 Portraits; Sr. Majeſtaͤt des Könige 


il 
Ludwig, Fr. Carl Alexander und Albrecht. a 
(Dies ſchoͤn 1 Blatt iſt auch einzeln für 
Sgr. zu haben.) 
Glogau. 1636. 115 10 Sgr. Derſelbe broſch. 11 Sgr. 
Der ſelbe bioſcht und durchſchoſſen 19 Sgr. 


— — 


— 


— ä — 


5 Gewerbe ver ez : 
Abtheilung für Gewebe und Faͤrberel! Mittwoch den 
14. Oetober. Abends 7 Uhr. Sandagſſe No, 6. 


Allen denjenigen, die fo thätigen Antheil bei der 


mich geſtern bedrohenden Feuers, Gefahr zu nehmen die 


Güte hatten, zolle ich hiermit meinen innigften Dank; 
Breslau den 12ten. October 1835, 8 


Ernſt Krocke r, 


Bekannt ma ch un g. 5 
Da auf das in dem am l0ten Auguf b. 3. 
Neu, Berun abgehalten Lieitations⸗Termin auf die Immer 
liner Forſten abgegebene Gebot bereits Nachgebote ge 
macht find, fo foll ein nochmaliger Lieitaklons Te⸗min 
am 19ten October d. J. in Neu- Berun vor 
dem Regierungs, und Forſtrath Macon abgehalten 
werden, welcher um 10 Uhr Morgens beginnen und 
um 6 Uhr Abends geſchloſſen wird. Kaufliebhaber wer 
den daher zu dieſem Termine mit dem Bemerken ein 
geladen, daß die in der Bekanntmachung vom 10ten 
Juli d. J. enthaltenen Bedingungen auch für den obl 
gen Termin als geltend beſtehen bleiben, und namen 
lich jeder Licitant, inſofern derſelbe ſich unter den letzten 
drei VBeſtbietenden befinden folte, zur Erlegung einer 
baaren Cautjon von 2000 Rthlr, verpflichtet iſt. 
Oppeln den 15ten September 1835. — 
Koͤnigliche Regierung. 


b für Domainen, Forſten und directe Steer 


Bekannt mach ung 
wegen Bauholz, Verkauf pro 1836. 

Es wied das in den Forſt Revieren Bodland, Dam; 
browka, Poppelau, Kupp, Grudcchuͤtz, Dembio, Coſel, 
Paruſchowitz und Proskau pro 1836 zu hauende Bau, 
holz zum offentlichen Verkauf a und zwar in dem 
auf den Iren November d. J. beſtemmten Lilcita⸗ 
tions Termine, Derſelbe wied bier im Regierungs Ge/ 
baude früh von 10 bis Abends 6 Uhr von dem Herrn 
Regie ungs und Forſtearh Maron abgehalten werben; 
wozu zahlungsfähigen Käufer eingeladen werden, De 
Holz Quantitäten werden der Zahl und Beſchaffen het 
nach im Lieitations Termine bezeichnet, den Kaufluſtigen 
aber auch vorher ſchon em Walde von den betreffenden 
Forſt⸗Beamten guf Verlangen vorgezeigt werden. Dis 
Bedingungen find vom Iſten October 6. ab, in unfe 
rer Forſt Regiſtratur einzuſehen, fo wie auch im Ten 
mine. Ein Plertheil bes Werths der erkauften Bam 
Hölzer muß dei Abgabe des Gebots in der Liecition zur 
Sicherheit des Letztern deponirt werden und wird im 
Licitations Termine der Zuſchlag erfolgen, ſobald die 
Taxe erfüllt oder überſtiegen wird. 

Oppeln den en September 1835. 

Königliche Regierung. 
Abrbellang fuͤr Domainen, Forſten und direkte Seit. 
Bekannt mach unn g 

Auf dem Nittergute Groß, und Klein » Maflelinit 
nebſt Zubehör im Breslauer Kreiſe find sub Rubr, III. 
No, 18 des Hypothekenbuches ex deoreto vom gte 
Februar 1808 16,000 Nehlr. Capital für die verw. 
Generalin v. Roſenſchanz, geb. v. Hirſch, einge 
tragen und mitkelſt Eeffion vom 3. Mi 1808 auf den 
Hauptmann v. demcke von dieſem ex cessidne vom 
3. Mai 1808 auf die verehelichte Gutsbeſitzer Peis ker, 
geb. v. Nimptſch, und von dieſer auf den Nittmeſſter 
Sigismund Wilhelm v Richthofen mittelſt Ceſſion 
vom 28. April 1817 übergegangen, Letzterer hat in 
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Folge Ceſſions Urkunde, vom 1. December 1821 einge⸗ 
tragen, ex deereto vom 26. April 1822 von vor⸗ 
ſtehenden 16,000 Rtälr. an die verwittwete Majorin 
v. Low enfeld 5000 Rthle. abgetreten und nächftdem 
unterm 7. Januar 1824 7000 Nthle. und unterm 
13. Januar 1830 4000 Neblr, dem Fräulein Sophie 
v. Montbach gerichtlich cedirt. Das über den letzt 
cebirten Antheil per 4000 Rehlr. lautende Inſtrument 
iſt den Erben der Sophie v. Montda ch verloren ge⸗ 
gangen und auf den Antrag derſelben, a) Auguſt von 
Montbach, b) Antoinette v. Montbach, e) Eloiſe 
geborne v. Montbach, verehel. Gräfin Matuſchka, 
das Aufgebot aller derer beſchloſſen worden, welche als 
Eigenthuͤmer, Ceſſionarien oder Erben derſelben, Pfand: 


oder ſonſtige Briefs Inhaber Anſpruͤche dabei zu haben. 


vermeinen. Der Termin zur Anmeldung derfelden fiebt 
am 17. November d. J. Vormittags um 
11 Uhr vor dem Ober Landes Gerichts Aſſeſſor Herten 
v. Küfter, im Parteienzimmer des Ober⸗Landes Gerichts 
an. Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
mit feinen Anſpruͤchen ausgeſchloſſen, es wird ihm 
damit ein immerwuͤbrendes Stillſchweigen auferlegt, das 
verloren gegangene Suftsument für erloschen erklärt und 
auf Verlangen in dem Hypothekenbuche gelöfcht werden. 

Breslau den 8. Juli 1835. 

i Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

Erſter Senat. i 5 
Edictals Vorladung. 

Ueber das Vermögen des ehemaligen Kammerherrn 
und gegenwartig in Ruſſiſchen Dienften ſtehenden Ritt“ 
meiſter Wilhelm von Forcade, iſt am heutigen Tage 
der Concu-s⸗Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur 


Anmeldung aller Anfprüche an die Concurs⸗Maſſe ſteht 


den 20ſten November c. Vormittags um 11 Uhr 


an, vor dem Koͤnigl. Ober Landesgerichts Referendarius 


Herrn Plattner I. im Partheien Zimmer des hleſl⸗ 
gen Ober Landesgerichts. Wer ſich in dieſem Termine 
nicht meldet, wird mit ſeinen Anſpruchen an die Maſſe 


ausgeſchloſſen und ihm deshalb gegen die ubrigen Släw 


biger ein ewiges Stillſchweigen auferlest werden. Zu⸗ 
gleich wird der ehemalige Kammerherr und gegenwärtig 
in Ruſſiſchen Dienſten ſtehende Rittmeiſter Wilhelm 
von Forcade zu dem im $. 114. Tit. 50. der Pros 
zeß Ordnung angegebenen Zwecke zu dieſem Termine 
hiermit vorgeladen. Den unbekannten Gläubigern mer’ 


den die Juſtiz⸗Commiſſions Räthe Dietrichs und 


Oziuba und der Juſtiz Commiſſarius Weimann als 
Mandatgrien in Vorſchlag gebracht. 5 
Breslau den 10ten Juli 1835 x 
Koͤnigl. Ober⸗Landes Gericht von Schleſten, 
Ge Erfter Senat. 3 

8 Bekanntmachung. 5 
Das Gut Klieſchau im Stein auſchen Kreife ab» 
geſchätzt auf 12,094 Rihlt. 29 Sgr. 4 Pf. zuſolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unfes 
rer Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll am 15ten 
April 1836 an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 
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ausgeſchloſſen und zu einem 


Be ———— 


— 


werben. Die. bern Aufenthalt nach unbekannten Glan 


biger: 1) der Rittmeiſter Gotthard Weigdard von 


Skrbensky, und deſſen etwaige männliche Leibes 
erben; 2) der Major Maximilian Franz v. Skrebensky 


und deſſen etwaige maͤnnliche Descendenten; 3) die 


verwittwete Landräthin von Skrbeusky; 4) der 
Georg Ernſt Earl Friedrich Cbriſtian Rudoloh v. Linſtow 
und der Lieutenant Wilhelen v. Linſtowz 5) die vers 
wittivete Majo in von Skebensky geb. v. Rohr; 
6) die Henriette perehl. Freyin von Linker, geborne 
v. Serbensky; 7) die Helena vetebl. v. Rotten 
berg geborne v. Skrbensky; 8) die Erben der ver 


ſto benen verwittwet geweſenen Generalin v. Linſto w 
gebornen Freyin von Lüttwitz, werden hiezu offene“ 


lich vorgeladen. Breslau den 17. September 1835. 
a Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

i i Erſter Senat. > 

ro d n e E 

Der Ober Landes⸗Gerichts Secretan Bebniih hie 
ſelbſt hat in feiner Eigenſchaft als Auctions Commiſſa⸗ 
tius des unterzeichneten Ober Landes-Gerichts eine Cams 
tion von Eintauſend Thalern in Stagtsſchuldſcheinen 
beftellt und jetzt deren Ruͤckgabe beantragt. Es werden 
daher alle diejenigen unbekannten Intereſſenten, welche 
in Beziehung auf die bis zum Ablaufe des Jahres 1834 
an den Ober⸗Landes Gerichts Secretaie Behniſch zur 


Verſteigerung abgelieferten Gegenftände oder deren Loo _ 


fung an den ꝛc. Behniſch oder die von demſelben 
deſtellte Caution aus irgend einem G unde einen An⸗ 


ſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufg fordert, dieſe 


ihre Anſpruͤche binnen 3 Monaten, fpäteftens aber in 
dem am 14ten Januar 1836 Vormittags um 
Hen, Ober Landes Gerichts⸗Referendar 


11 Uhr vor dem 


Scholz II. im Partgeien: Zimmer Nro. 1. des Ober⸗ 


Landesgerichts anſtedenden Termine perſoͤnlich oder fchrifte 


lich anzumelden, widrigenfalls ſie mit denſelben werden praͤ⸗ 


eludirt u. die gedachte Caution wird herausgegeben werden. 
Breslau den 24ſten September 1835. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes Gericht von Schleſten 
Erſter Senat. — 


Sübhaſtations Patent. 75 


Das auf der Schmirdebräde No. 1842 des Hypo- 


thekenbuchs, 
rialienwerthe auf 6800 Rihl⸗., 
Ertrage zu 5 pCt., ader auf 
Haus, ſoll Behufs der Auseinanderſetzung der Miteigen⸗ 
thuͤmer am 12. 
11 Uhr im Parterenzimmer No. 
Stadtgerichts verkauft werden. 
werden auch die unbekannten Realpraͤtendenten mit der 
Bedeutung vorgeladen, { 5 
etwanigen Real, Anſpruͤchen auf das Grundſtack werden 
ewigen Stillſchweigen 
der neueſte Hypotheken⸗ 


nach dem Nutzungs 


verwieſen werden. Die Taxe, der R eken⸗ 
ſchein und die Kaufsbedingungen können in der Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. Breslau den 14. Juli 1835. 
Das Koͤnigliche Stadt Gericht. 


— 


neue Mo. 28 belegene, nach dem Mate, 
7458 Rihlr. geſchaͤtzte 
Februar 1836 Vormittags 

1 des Königlichen: 
Zu dieſem Termine 


daß die Ausbleibenden mit ihrem 


— — 3 
„ Heffentliche Bekanntmachung. 
Von 
wird der Gottfried Dreſcher und ſeine Schweſter 
Suſanna Dreſcher, verehelicht geweſene Muller Bands 
mann modo deren Erben, ihr Ehemann, der ſich zu⸗ 
letzt zu Bux befunden und deren ſonſtige, ihrem Aufent- 
halte nach unbekannte Erben, beibe Kinder des verſtor⸗ 


benen Ackerbeſizers Gottlieb Dreſcher, Nikolat, Thor, 


nnd fuͤr welche heide im Hypothekenbuche hier auf der 
ITſcheppine sub No. 46 gelegenen Ackerſtuͤcks sub 
Rubr. III. No, 1 für jeden 95 Rthlr. 11 Sgr. 9 Pf. 
als mütte liches Vermögen, eingetragen find und fiir 
welches Grundſtuͤck im Wege der nothwendigen Sub: 
haſtation 5 
Öffentlich vo⸗geladen, 
d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn 
JufizRathe Grüntg zu ihrer Erklarung über die 
Einwilligung in den Zuſchhag für das gedachte Meift 
gekot in unſerm Dartheienummer angeſetzten Termine 
in Perſon oder durch zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu 
ihnen die Juſtiz⸗Kommiſſa rien, als Juſtiz Kommiſſions⸗ 
Rath Pfenoſack, Juſtiz Kommiſſarlus Hirſchmeyer 
und Juſtiß Kommiſſatlus v. Uckermann in Vorſchlag 
gebracht werden, zu erſcheinen und ihre Erklärung abzu, 
geben, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß fie 
in den Zuſchlag dieſes Grundſtuͤcks fuͤr das abgegebene 
Meiſtgebot von 280 Rthlrn. als einwilligend erachtet 
werden. Breslau den 15. September 1835. 
—onigl. Stadt⸗Ger icht hieſiger Reſidenz. 
: Bekannt mach u n - 
Die Lieferung des zur Beſpelſung der hieſigen Re⸗ 
verber, Laternen erforderlichen raffinirten Rips⸗Oeles 
und einer kleinen Quantität Hanf, Oeles, ſoll an den 
Mindeſtſordernden in Entrepriſe gegeben werben. Hier 
zu haben wir einen Termin auf des 16ten Oeto⸗ 
ber e, Vormittags 11 Uhr anberaumt, in welchem 
Lieferungsluſtige vor dem Herrn Commiſſions⸗Rath 
Melcher, als unſerm Commiſſario, auf dem rathhaus⸗ 
lichen Fuͤrſtenſaale ſich einzufinden, und ihre Gebote ab, 
zugeben haben. Die dieſer Lieſe-ung zum Grunde lie; 
genden Bedingungen können vom 12ten d. M. ab bei 
dem Rathhaus⸗Inſpector Klug eingefshen werden. 
Breslau den Zten October 1835. N 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt / 
. : verordnete: N 
Oberbürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
i Defanntmadun BUN 
Es befindet ſich in dem Depofitorio der hieſtgen 
Frohnveſte ein grautuchener Mantel, deſſen Eigenthu⸗ 
mer unbekannt iſt. Es wird daher derjenige, welcher 
einen begründeten Anſpruch an dleſem Mantel nachzu⸗ 
weiſen vermag, hie durch aufgefordert, binnen vierzehn 
Tagen, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 
der d. J. Nachmittags 3 Uhr in dem Verhoͤrzimmer 
No. III. des hieſigen Koͤniglichen Inquiſſtoriats anbe⸗ 
raumten Termine zu melden, fein Eigenthum nachzu, 


x 


und Reſidenzſtabt 


— 
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dem unterzeichneten Koͤniglichen Stadt Gerichte 


280 Rthlr. geboten worden, werden hierdurch 
in dem auf den 23. December 


28 ſten Oeto, 


— 5 E 4 


weiſen und die Auslieferung zu gewaͤrtigen. Sollte 


ſich Niemand zu dem bezeichneten Mantel melden, ſo wird 


nach Ablauf obiger Friſt uber denfeiben anderweitig 
verfügt werden. Breslau den 5ten October 1835. 
EEE a Das Königliche Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung 


Das auf 27.578 Rihlr. abgeſchätzte Rittergut Niclas, 


dorf, im Grottkauſchen Kreiſe, ſoll am 15ten April 


1836 Vormittags 10 Uhr im Terminzimmer des 
unterzeichneten Gerichts, nothwendig ſubhaſtirt werden. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein find. in der 
Regiſtratur einzuſehen. 8 - 
Neiſſe den 18ten Auguſt 1835. 

Koͤnigl. Fuͤrſtenthums Gericht. 


Mühlen Veränderune. 

Der Waſſermüller Walter zu Glauſche iß geſon⸗ 
nen, bei feiner eingängigen Mühle einen Spitzgang a 
mit einem Rade, aus demſelben Waſſer anzulegen, 
Dem g. 6. des Geſetzes vom 28ſten October 1810 zu 
Folge, wird dies zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
und jeder, der hierdurch eine Gefährdung feiner Rechte 
fürchtet, aufgefordert, feinen Widerfpruch binnen acht 
Wochen präclufivifcher Friſt bei dem unterzeichneten 
Amte und dem Müller Walter einzulegen. 

Nams lau den gien Detober 1885. 

a ö Koͤnigl. Landrath. F. v. Oh len. 


diet al Citation. 

Die nachbenannten verſchollenen Perſonen, oder im 
Fall dieſelben nicht mehr am Leben ſeyn ſollten, deren 
unbekannte Erben und Erbnehmer 

1) der Johann Heinrich Tirrwitz aus Zweybrobt, 
welcher im Jahre 1792 mit dem von Laktorffſchen 
Regimente nach Polen marſchirt iſt; 

2) der Gottlob Berude aus Klein⸗Peiskecau, welcher 
im Jahre 1807 beim Reiten der Pferde in der 
alten Oder bei Breslau, ertrunken ſeyn ſoll; 

3) die Mak ie Eliſabeth Berude aus Klein⸗Peiske⸗ 
rau, welche im Jahre 1813 das ausmarſchirende 
Militair begleitet hat; 8 
die Johanna Scholz, geborne Berude, von 
Klein⸗Peiskerau, welche im Jahre 1811 von ihrem 
7 Manne ſich entfernt hat; ; a 

5) der Franz Bohne aus Groß Tinz, welcher im 
Sahıe 1809 ins Ooſterreichiſche gegangen tft, in 
Prag die TiſchlerProfeſſion erlernt hat, dann auf 
Wanderschaft gegangen iſt und im Jahre 1816 
das letztemal aus Mosmünſter an ſeine Eltern ger, 
ſchrieben hat; . 3 

60 Johann Idſeph Schur aus Schweinern, welcher 
im Jahre 1806 als Stuͤckknecht mit ausmarſchirt 

ſeyn ſoll; 3 5 

7) Joſeph Perſicke aus Malckwitz, welcher vor 
länger als 40 Jahren als Brauerburſche auf Wan, 
derſchaft gegangen iſt; 5 


4 


— 


RL a 
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8) David Seiffert aus Pöpelwik, welcher im 


m Jahre 1811 als Tuchbereiter auf Wanderſchaft ges 

gangen iſt; f 5 Se 
werden hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, 
ſpaͤteſtens aber in dem auf den 17ten April 1836 
Vormittags 10 Uhr anberaumten Termine in der Kanzlei 
des unterzeichneten Juſtittarii (Meſſergaſſe No. 1.) per: 
ſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und weitere Anweiſung 
zu erwarten, widrigenfalls ſie für todt erklart und ihr 
Vermoͤgen den ſich gemeldeten nächſten Verwandten und 
in deren Ermangelung dem Fisce regio als herren: 
loſes Gut zugeſprochen werben wird. 

Breslau den 11ten Juni 1835. 

5 Der Juſtitiarius Wanke. 

g nn d n. 

Am idten d. M. Vormittags um 10 Uhr 
im Auctionszelaſſe No. 15. Maͤntlerſtr. die zum Nach 
laſſe des Ober Landes Gerichts Rath Koͤltſch gehörigen 
Pretioſen, Medaillen und Muͤnzen, ſo wie das Gold⸗ 
und Silberzeug, oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver; 
ſteigert werden. Breslau den Aten October 1835. 

Mannig, Auctions Commiſſarius. 


Windmuͤhlen Verpachtung. 

Die zur freien Erbſcholtitet Karzen, Nimptſchen 
Kreiſes gehörige neuer baute Bockwindmuͤhle ſoll auf 
3 oder 6 Jabre vom 1. Januar 1836 ab oͤffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden. . 
Hierzu ſſt ein Bietungstermin auf den 2. November 
Nachmittags 2 Uhr in der Erbicholtifei anberaumt, 
wozu cautionsfaͤhige Pachtluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß vom 19. Oktober ab die Ver⸗ 
pachtungsbedingungen bei dem Rentmeiſter Altenburger 
in Rothſchloß zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen wer⸗ 
den konnen. ee 


——ůů Ta ö. — —: 
Braus und Brennerei⸗ Verpachtung. 
Die Brau und Brennerei zu Bogenau Breslauer 
Kreiſes ſoll vom 1. Januar 1836 ab auf 3 oder 6 
nacheinander folgende Jahre oͤffentlich meiſtbietend vers 
pachtet werden. f 
- Terminus licitationis if auf den 3. Nosember 
Vormittags 10 Uhr in dem herrſchaftlichen Schloſſe 
zu Bogenau anberaumt und koͤnnen die Verpachtungs⸗ 


bedingunsen ſchon von dem 19. Oktober ab bei dem 


Wirthſchafts Amte eingeſehen werden. 


- . — 
Local⸗Veraͤnderung. 

Hiermit beehte ich mich ergebenſt anzuzeigen: daß 
ich mein bisher auf der Albrechtsſtraße Nro. 59. ges 
fuͤhrtes Damenputz und Modewaaren Geſchäft auf den 
Ring No. 40, genannt i - 
RT zum ſchwarzen Kreuz 2% 

verlegt habe und empfehle eine Auswahl der neueſten 
Sachen unter Zuſicherung der prompteſten und biligſten 
Bedienung zur geneigten Beachtung. 

Breslau den ten October 1835. 5 

Liſette Duckart geb. Wagner, aus Wien, 


werden 


Subſeriptions⸗Preis. 


8 5 u 5 72 
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8 Literartſche, Anzeige. . 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und 

in allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. Gottl: 

Korn) zu haben: 5 = : 


J. E. Wedeke's (Koͤnigl. Preuß. Baumeiſters) 
kheoretiſch⸗praktiſches 5 ER, 
Handbuch des Chauffeebaues a 
und Anleitung zur Veranſchlagung deſſelben. 
Mit 16 großen Tafeln Abbildungen. gr. 8. 
Preis 2 Rihlr. 25 Sgr. 5 
Der durch feine maunigfachen Chauſſéebauten ruͤhm⸗ 
lichſt bekannte Herr Verfaſſer liefert hier ein rein aus 
der Erfahrung geſchoͤpktes Werk, das nicht nur Dem⸗ 
jenigen, der den Chauſſsebau theoretisch ſtudiren will, 
ſondern insbeſondere auch dem praktiſchen Baumetſter 
als treuer Führer und Rathgeber wahrhaft zu empfehlen 
if... In den meiſten bauwiſſenſchaftlichen Lehranſtalten 
wid der Straßenbau nur ku'z abgehandelt; und an 
wiſſenſchaftlichen Werken, die dieſen Zweig der Baukunſt 
ſo lehren, daß ſie bei der wirklichen Ausführung als 
Handbücher benutzt werden koͤnnten, fehlt es beinahe 
gänzlich. Dieſem Mangel abzuhe'fen, war die Aufgabe, 
die der Berfaffer ſich geſtellt und trefflich geloͤſt hat“ 
Die Anweiſungen zur Anfertigung der Koſtenanſchläge 
ſind hoͤchſt gründlich, umſichtig und nach ſolchen Grund- 
ſaͤtzen geg beitet, die in ganz verſchiedenen Gegenden 
gleiche Anwendung finden. Der Herr Verfaſſer hat 
keine Mühe geſcheuet, den Text durch ſaubere Riſſe und 
andere Abbildungen ſo vollſtaͤndig als möglich zu erklaͤ⸗ 
ren; wo es nur irgend nöͤtheg ſchien, bat er dergleichen 
beigegeben; denn die beſte Erklärung durch Worte ver 
mag nicht eine bildliche Da ſtellung zu erſetzen. 125 


Bei G. Reichardt in Eisleben erſchien fo eben 
und iſt in Breslau bei Wilh. Gottl. Koen zu haben: 
Praktiſche Erfahrungen und Vortheile im 
Gebiete der Pharmacie, von Jul. Lange. 
8. Preis 10 Sgr. Fe 


Ankündigung. 


Von dem ausgezeichneten Werke:; 


. 


8 Die Aa 2 
deutſche Literatur 


Wolfgang Menzel, ER . 5 


erſcheint eine zweite, ehe vermehrte Auflage, in vier 
Theilen, jeder an 20 Bogen und darüber, und zwar in 


Lieferungen von 6 Bogen, die Lieferung à 15 Sir. 
Geneigte Auftraͤge darauf beſo gt beſtens 75 
Wilb. Gottl. Korn, 

7 auf der Schweidnitzer Straße No. 47. 


bei G. P. Aderholz (Ring und Kränzelmarkt: 
Ecke), A. Terck in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in 
Oels iſt zu haben: . N SEEN 
Bote für Schleſien. 
8 Volks ⸗ Kalender 

auf 1836. f 


= Ein Geſchaͤfts⸗ und Unterhaltungsbuch 


Buch, Muſiikalien,⸗ 


Aus den Papleren des Vetſtorbenen. 


fuͤr alle Stande. 
Mit den gelungenen Portraits Sr. 


des Koͤnigl. Hauſes auf einem großen Tableau. 


Peeis geheftet 11 Sge,, mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr., 
ungebunden das Dutzend 4 Rthlr. 
Das ſehr huͤbſche Kunſtblat iſt auch einzeln: zu 


5 74 Sgr. zu haben. 


* 


SZ eiterariſche Anzeige. 
Bei F. E. C. Leu ck art, 


(am Ringe No. 52) 5 


iſt ſo eben angekommen: 


„ las ; 
vorletzter Wele gang. 
Traum und Wachen. 

Aus den Papieren eines Verſtorbenen. 


Ar Theil. 1 u. 2 Abtheilung. Preis 4 Nthlr. 20 Sgr. 
— — — ae Sl 


Alstechtsgaffe 
Semileffp’s Weltgang. 
Traum und Wachen, 
Ir und 2r Band. 


Bei A. Goſohorsky in Breslau, 


No. 3 iſt zu haben: 


4 Athlr, 20 Sgr. 
Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert 
findet Dien ſtag den 13. October im Saale bei Weiß 
vor dem Schweidnitzer Thor von 3 bis 7 Uhe ſtatt, 


wozu ergegenſt einladen 


die Steyriſchen Alpenfänger. 


— 


8 Hoͤch ſter: 
Weizen 1 Athlr. 12 Sgr. 
Roggen = Athle. 24 Sgr. 6 Pf. — 
Hafer „Rthlr. 15 Sgr. N.. 
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= | Majeſtät 
des Koͤnigs von Preußen und der Prinzen 


und Kunſthaudlung, 


von Taczauowo. — 


Getreide- Preis in Courant, (Dreuß. Maaß) Breslau, den 12 October 1835. 


— 
, 


Von heut an iſt meine Wohnung: Ohlauerſtraße 
No. 20 im zweiten Stock. ? 


Breslau den 10ten October 1835. . 
j Dr. H. Kroder d. J., 
praktiſcher Arzt und Wundarzt, 


ſchieben, wozu ergebenſt einladet 


verwittw. Bettinger, in Poͤpelwitz. 


Zum Fleiſch- und Wurſt⸗Ausſchieben, Mittwoch den 


14. October, ladet ergebenſt ein a 
Gerſten berger, Mehlgaſſe No. 5, 
am Mathiasſelde. . 
Reifegetiegenheic, 
Gute und ſchnelle Retſegelegenheit nach Berlin zu 
erfcagen: drei Linden, Reuſcheſtraße. i : 


Antonienſtraße No. 20 im goldenen Faäuſtel 
iſt der erſte Stock zu Weihnachten zu ver⸗ 
miethen. a s 

Zu vermiethen und zu Meihnachten oder Ditern zu 


Ha x Br 


beziehen iR auf der Weidenſtraße Neo. 31. bie zweite 
Etage von 4 Stuben, 2 Alkoven nedft Zubehör, ſowie 


auch mit oder ohne Pferdeſtall. 


An gekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. Junge, Kaufm., von Reichen⸗ 
bach. — Su der goldnen Gaus: Hr. v Feldmann, 
General⸗Major, Gräfin v. Kwileckn, beide von Warſchau; 
Hr. Wallmuͤller, Kaufm., von Berlin. Im Rau ten⸗ 
kranz: Hr. Leo, Kaufm, von Leipzig — Im goldnen 
Zepter: Frau Oberſtlieutenant v Sammoggy, von Wars 
tenberg. — Im goldnen Beum: Hr. d. Taezanowski, 
Y Im weißen Adler: Hr. Baron 
v. Moſtitz, von Krafchen. — Im deutſchen Haus: Hr. 
Hr. Kiktlaus, Kaufm., von Neuſalz a. O,. — In z gold⸗ 
nen Löwen: 
rin v. Schelihg, von Zeſſel. — In der gold. 
Hr. Thamm, Rathmann, von Schweidnig. — 
gr. Stube: Hr. Jaffa, Kauſm., von Bernftadt, — Im 
Privat⸗Log is: Hr, Ilgner, Kaufm., von Rawien, Mens 
ſcheſtraße No. 6s; Hr. Lügmann, Referendar, von Lieban, 
Ring No. IX. 


Krone: 


— 


Mittler Niedrigſter: 


p. — 1 Kchlr. 9 Sgr. 3 Pf. — 1 Athlr. 6 Sgr. EP, 
= Rthlr. 24 Sgr. Pf. — 
= Ahle. 15 Sgr. Pf. — = Rthle. 15 Sgr. 


a Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Korn' ſchen Buchhandlung und iſt 


„ Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf. 
V Pf. 


auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu haben 


Redacteur: Profeſſor Dr, Kuniſch. 


Frau v. Schack, von Karlsruhe; Gutsbeſitze 
In der 


